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MEINEMEINUNG

Foto: Studio Florian

Advent, Advent...

... auch im letzten Jahr gab es wieder 
den schon zur Tradition gewordenen 
KOMPACK-Punsch.

Wir dürfen uns bei unsern lieben Part-
nern die auch eine Anreise aus den ver-
schiedensten Bundesländern und sogar 
aus Deutschland nicht gescheut haben 
für den netten Abend bedanken, und 
freuen uns auf ein zahlreiches Wieder-
sehen beim heurigen Punsch.

AN&FÜRSICH

... war das jetzt sicher eines der interessantesten Monate meines 
Lebens.

Ich weiß ja nicht wie es Ihnen gegangen ist. Selten noch habe 

die ersten Nachrichten in der Früh verfolgt.

Seit dem Bomebenanschlag in Moskau - den ich als Besucher 
der upakovka, interplastica - live am Flughafen miterleben „durf-
te“ -  begab sich die Welt wieder einmal in große Änderungen.

Während die Demonstrationen in Tunesien noch eher ein Rand-
thema in der Berichterstattung waren, sind die Geschehnisse 
von Ägypten und Libyen Hauptthema der Berichterstattung 
gewesen.

Und es ist sicherlich nicht nur an der Berichterstattung von Karim 
El-Gawhary gelegen, dass man mit den Millionen von Men-
schen die da meist friedlich auf die Straße gegangen sind um 
sich von jahrzehntelanger Unterdrückung zu befreien, mitgezit-
tert hat. 

Gleichzeitig ist es erschreckend zu sehen, wie Gaddafi im Sinne 
seiner Revolution auf „seine“ Leute geschossen hat und wie trä-
ge die ganze Welt diesen Bildern zugesehen hat bis dann über-
haupt erste „Sanktionen“ gesetzt wurden.

Umso schöner die Bilder aus Ägypten, als nach der „Befreiung“ 
ein ganzes Land  einfach gefeiert hat.

Zu sehen, wie sich Millionen freuen können, weil sie jetzt ganz 
einfach frei sind - und dies hoffentlich nicht nur für kurze Zeit - 
noch ist ja nicht genau geklärt wie es weiter geht - sollte auch 
uns zu denken geben.

Uns, die schon seit unserer Geburt diese Freiheit genießen kön-
nen. Auch wenn wir uns oft über unsere lieben Volksvertreter 
und ihre wieder einmal kindische Art miteinander umzugehen 
ärgern - so sollten wir dankbar sein, in einem Land zu leben, 
wo wir frei sagen können, dass die Meinung unsers Ministers A 
wieder einmal Schwachsinn ist - immerhin können wir diesen ja 
bei der nächsten Wahl abwählen.

Ansonsten hoffe ich, dass auch Sie einen guten Start in das 
neue Jahr hatten und dass Unterdrückung irgendwann ein Wort 
für den Duden wird.

 Harald Eckert
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FOLIE

In einem damals stark preisum-
kämpften Folienmarkt hatte Zoitl 
den Auftrag, im Jahr 2001 ein Ver-

triebsbüro in Österreich aufzubauen 
und eine hochwertige, aber gegen-
über den Konkurrenzprodukten 
teurere, Blasfolie an den Kunden 
zu bringen. Lange Überzeugungs-
arbeit und Engagement waren not-
wendig, um die Vorteile der hoch-
wertigen Folien - mit denen auch 
oft eine entscheidende Kostenopti-
mierung Hand in Hand geht - auch 
in Österreich bekannt zu machen.

Der Start war sicher nicht 
einfach. Zoitl, der als Verpa-
ckungsnewcomer bereits bei 
einem damals bekannten ös-
terreichischen Verpackungs-
spezialisten erste Erfahrungen 
gesammelt hatte, war der geeig-
nete Mann für die Firma Duo 
Plast:  Er war bereits damals 
Ansprechpartner von Duo Plast 
bei seinem früheren Arbeitgeber. 
Um das Wagnis von Duo Plast, 

den österreichischen Markt zu 
erobern, in die Realität umzu-
setzen, gründete Zoitl eben vor 
zehn Jahren das Vertriebsbüro 
in Linz. „Zu diesem Zeitpunkt 
wurde noch um Groschen ge-
feilt, statt die Vor-
teile einer hoch-
wertigen Folie wie 
bessere Verarbeit-
barkeit und Stabilität 
zu berücksichtigen“, 
erinnert sich Zoitl. 
Duo Plast war und 

ist aber in der Lage, 
Blasfolien in einer 
bis dahin nicht be-
kannten Qualität zu 
liefern. Und genau 
das war die Chan-
ce, den Markt zu 
erobern: Die bishe-
rigen Nachteile von 
Blasfolien anderer 
Anbieter (lautes 
Abwickelgeräusch, 
Abklatschen des 
Klebers oder Tele-
skopieren von Rol-
len) konnten durch 

Der Ladegutspezialist
Es war sicher ein Wagnis, vor genau zehn Jahren in einen 
scheinbar gesättigten und unerreichbaren Folienmarkt in 
Österreich einzusteigen. Die Firma Duo Plast riskierte das 
Wagnis und gründete in Linz ein eigenes Büro. Und hatte 
recht: „Es gab ein Marktsegment für uns und wir konnten 
dieses kontinuierlich erfolgreich ausbauen“, sagt Duo Plast-
Vertriebsleiter Bernhard Zoitl. 

eine neue Rezeptur vollständig 
ausgeschlossen werden. Mit der 
von Duo Plast gelieferten co-ex-
trudierten Blasfolie war es mög-
lich, die Vorteile einer Castfolie 
optimal beizubehalten und diese 
mit den besonderen Vorteilen der 
Blasfolie zu vereinen. Das Spe-
zialprodukt zeichnet sich durch 
eine außerordentlich starke 
Haltekraft der Folie, sowie eine 
besonders hohe Durchstoß- und 
Weiterreißfestigkeit aus. Zu-
sätzlich sind diese Folien grund-
sätzlich auf einer Seite glatt, 
sodass ein Aufscheuern der ver-
packten Ware vermieden wird.

Optimale Lösung für Kunden
Aber nicht nur dank der hochwer-
tigen Folie, sondern auch durch 
Einsatzfreude der Mitarbeiter, un-
ermüdliche Kundenbetreuung und 
perfekte Kommunikation konn-
te  das Vertriebsbüro in Linz von 
einem auf mittlerweile fünf Mit-
arbeiter ausgebaut werden. „Alle 
Kollegen sehen sich bei uns als 
Unternehmer im Unternehmen. Das 
macht uns stark, denn bei uns ist es 
jedem Mitarbeiter wichtig, für die 

Zoitl stolz auf den Teamgeist und 
die Einstellung seiner Mitarbeiter. 

„Weil wir langfristig denken und 
unsere Kunden auch in Jahren noch 
als Partner sehen wollen, konn-
ten wir das eigentlich Unmögliche 
schaffen“, sagt Zoitl.  „Damit ist es 
uns vom Start weg auch peu a peu 
gelungen, die Blasfolie in Österrei-
ch salonfähig zu machen.“

Maßgeschneiderte Konzepte
Duo Plast will eben nicht nur ganz 
einfach nur eine Folie verkaufen. 
Es ist im Sinne einer optimalen 
Kundenbetreuung völlig selbstver-
ständlich, vorab die Stärken und 
Schwächen einer Firma im Verpa-
ckungsbereich zu analysieren und 
Hilfestellungen zu bieten. „Simula-
tionen helfen uns dabei, damit kön-
nen wir maßgeschneiderte Kon-
zepte für den jeweiligen Kunden 

anbieten“, sagt Zoitl. Duo Plast hat 
auch den Vorteil, selbst Produzent 
zu sein: „Damit können wir auf den 
jeweiligen Kunden speziell abge-
stimmte Folien anfertigen. Dieses 
Produkt kann dann auch kontinu-
ierlich in gleicher Qualität geliefert 
werden“, sagt Zoitl. 

Bei der Auswahl der richtigen 
Folie steht die Kommunikati-
on mit allen Beteiligten in der 

Stelle. Speziell die Lagerarbei-
ter und Staplerfahrer können oft 
die wichtigsten Hinweise geben, 
welche Folienanforderungen 
benötigt werden. Gleichzeitig 
sehen die Mitarbeiter im La-
ger auch das Produkt, wenn es 
das Unternehmen verlässt. „Die 
Verpackung und die dazu ein-
gesetzte Folie sind ja auch das 
Erste, das die Kunden bei einer 
Lieferung sehen und daher von 
zentraler Bedeutung“, sagt Zoitl.

„Zufrieden sind wir, wenn wir den 
Kunden die ideale Lösung in punk-
to Sicherheit, Stabilität und Optik 
liefern können,“ sagt Zoitl. 

„Dazu gehört aber nicht nur der 
Folienverkauf. Wir helfen unseren 
Kunden zum Beispiel auch bei der 
Maschinenjustierung: Nur wenn 
die Maschine und die Folie opti-
mal aufeinander abgestimmt sind, 
haben unsere Kunden die für sie 
beste Lösung und werden lang-
fristig unsere Partner sein.“ Duo 
Plast biete auch eine spezielle Fo-
todokumentation an, damit Kun-

den auch nach einem 
eventuellen Mitarbei-
terwechsel oder nach 
Jahren nachvollzie-
hen können, wie die 
ideale Lösung für sie 
aussieht, sowie alle 
Tests und Maschinen-
einstellungen jederzeit 
nachvollzogen werden 
können.

Spezielle Neuent-
wicklung „DDK“
Das neueste Trumpf-
Ass der Firma Duo 
Plast ist die Folie 

„DDK“. Die weltweit 
patentgeschützte Folie 
beeindruckt im Hin-
blick auf Innovation, 
Kosten-Nutzen, Um-
weltverträglichkeit so-

-

Duo Plast-Vertriebsleiter 
Bernhard Zoitl. 
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alverbrauch). Die Besonderheit der 
Stretchfolie mit der Doppelkante 
ist die zweifache Folienstärke im 
Kantenbereich. Die speziell ver-
stärkte Kante (KOMPACK-Lesern 
bekannt) vereint hohe Paletten-
stabilität und niedrigen Folienver-
brauch.
Durch die Stärke von 30 μm an 

der Kante beispielsweise einer 
15 μm Folie wird Folienabris-
sen, die zu mehr als 90 Prozent 
an der Kante entstehen, entge-
gen gewirkt. Einzigartig ist die 
beim Einstretchen durch die 
doppelten Kanten erzielte Netz-
struktur, die eine deutlich höhere 
Palettenstabilität ermöglicht. 

Diese Kombination aus Wirt-
schaftlichkeit und ökologischer 
Komponente trifft die aktuellen 
Bedürfnisse der Duo Plast-Kun-
den. Duo Plast kann ihnen da-
durch eine Materialoptimierung 
von 35 bis 50 Prozent anbieten. 

„Durch die Kantenverstärkung 
ergibt sich eine geringere Ein-
schnürung der Folie, die insbe-
sondere am kritischen Paletten-
fuß zu einem festen Verbund 
zwischen Palette und Verpa-
ckungsgut führt“, sagt Zoitl.

Ladungssicherung
Im Bereich der industriellen 
Stretchfolien gewinnt das Thema 
Ladungssicherung zunehmend 

an Bedeutung. „Diesen Trend ha-
ben wir auf der letzten FachPack 
aufgegriffen und uns unter dem 
Motto ‚Ladungssicherung in Per-
fektion - Mehr Stabilität! Weniger 
Verbrauch!“ präsentiert’, sagt Zoitl.  

Die Sensibilität zur Ladungs-
sicherheit wächst nicht nur mit 
Blick auf die Gesamtkostenbe-
trachtung (TCO), sondern auch 
durch die verstärkte Ahndung 
nicht ordnungsgemäß gesicher-
ter Ladung. Die Fixierung des 
Packguts auf der Palette spielt 
im Konzept der Ladungssiche-
rung eine wesentliche Rolle. 
Auch in dieser Hinsicht ist die 
DDK ein Trendsetter. Zoitl: 

„Dies bestätigt auch die DEKRA 
als renommierte Institution für 
Sicherheit im Straßenverkehr“.

Mehrere Auszeichnungen
Für die „DDK“ erhielt die Firma 
Duo Plast bereits mehrere Aus-
zeichnungen. Den Trend erken-
nend wurde die DDK erstmals von 
KOMPACK (gemeinsam mit dem 

dem „Green Packaging Star Award“ 
ausgezeichnet, um danach noch 
beim Deutschen Verpackungspreis 
zu punkten. Zuletzt wurde die DDK 
auch auf der Taropak 2010 mit der 

„PIF Gold Medal“ ausgezeichnet. 1
Mehr unter: www.duoplast.ag

Astepo ist Hersteller und Liefe-
rant von Equipment für die ther-

mische Lebensmittelverarbeitung. 
Spezialisiert hat man sich insbeson-
dere auf den Bau von aseptischen 
Pasteurlinien und Bag-in-Box-Ab-
füllmaschinen. 
Das Unternehmen hat einen breit 
gestreuten Kundenstamm, der 

Neuübernahme: Bag in Box
Die Firma Astepo ist Teil einer der führenden Firma im Be-
reich der Lebensmittel-, Chemie- und Pharmazieverpackung 
geworden – Alfa Laval – und wird zukünftig seine Bag in 
Box Füllerlösungen unter dem Namen Alfa Laval Astepo 
anbieten. Die Firma Cleopack bleibt in Österreich natürlich 
der Ansprechpartner für die Kunden. 

überwiegend in 
Europa angesiedelt 
ist. „Die Übernah-
me von Astepo steht 
im Einklang mit 
Alfa Lavals Strate-
gie, die Position als 
Anlagenbauer  für 
die Herstellung von 
Lebensmit te lpro-
dukten zu stärken”, 
erklärt Market Unit 
Manager Guy Celis. 

Ing. Gaupmann 
von Cleopack: 

„Mit der breiten Pro-
-

xiblen Bag-in-Box-
Abfül lmaschinen 
von Astepo, kkann 
Alfa Laval das An-
gebot für seine 
Kunden aus der 
Lebensmittel- und 
Getränkeindustrie 

weiter verbessern. In Kombination 
mit Alfa Lavals starker lokaler Prä-
senz in Europa, Amerika und Asien, 
wird dies sehr gute Möglichkeiten 

-
tum schaffen.”  2

Mehr unter: 
www.verpackungsmaschinen.at
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Die Packworld entstand am 
Standort der ehemaligen 
Llosent & Forschner Korken 

GmbH. Deren Wurzeln reichen bis 
zu den Gründungszeiten der Grei-
ner Group zurück: 1868 eröffnete 
Carl Albert Greiner mit seiner Frau 
Emilie in Nürtingen (Deutschland) 
einen Greißlerladen für Koloni-
al- und Eisenwaren. Zehn Jahre 
später erwarb Greiner nach dem 
Besuch der Weltausstellung in Pa-
ris eine Korkenschneidmaschine 
und begann mit der Korkenpro-
duktion. Diese führte einen seiner 
Söhne, Hermann Greiner, 1899 
nach Kremsmünster, um dort ei-
ne „Korkstopfenfabrik“ aufzubau-
en. 1949 erwarb die damalige C.A. 
Greiner & Söhne das Unternehmen 
Llosent & Forschner in Wien. 1980 
wurde der Produktionsbetrieb nach 
Oberwaltersdorf übersiedelt. Auf 
dem neuesten Stand der Technik 
konnten damals 800.000 Korken 
pro Tag hergestellt werden. 2008 
gab die Greiner Group Llosent & 
Forschner an die Korken Schiesser 
GesmbH ab und übersiedelte die 
Produktion nach Wien. Dadurch er-
gab sich für Greiner Packaging die 
Chance die Immobilie alternativ zu 
nutzen.

Architektur im Zeichen 
der Verpackung
Die architektonische Gestaltung 
der Packworld ist eine Referenz an 
die zentrale Unternehmenstätigkeit 

- Verpacken. Das gilt sowohl für 
den Außen- als auch den Innenbe-
reich. Das gesamte Gebäude ist von 
einem anthrazitfarbenen, engma-
schigen Kunststoffnetz umhüllt. Es 
dient als Klimafassade und trägt da-
zu bei, dass die bestehende Fassade 
erhalten werden konnte. Der Innen-
bereich der Packworld wird optisch 
von runden, organischen Formen 
dominiert. Sie symbolisieren Werte 
wie Harmonie und Innovation. In 
Kombination mit dem Raum- und 
Ausstattungsdesign unterstreichen 

50 Jahre - einzigartige Verpackungen
Das österreichische Verpackungsunternehmen Greiner Pack-
aging hat seiner Unternehmensidentität neuen Raum gege-
ben und betreibt seit Oktober 2010 in Oberwaltersdorf bei 
Wien die Packworld. Dieses Gebäude vereint Innovation 
und Kommunikation unter seinem Dach. Die Packworld ist 
ein einzigartiges Marken- und Marketingzentrum mit Fokus 
auf den B2B-Bereich und eine ideale Location für Seminare, 
Meetings, Ausstellungen oder Vorträge zum Thema Verpa-
ckung. KOMPACK erhielt als erstes Magazin die Chance 
sich in die Welt von Packworld einzutauchen.

sie das zentrale Unternehmensthe-
ma von Greiner Packaging: innova-
tive Lösungen aus Kunststoff. Der 
Innenbereich der Packworld glie-
dert sich in Ausstellungs- und Kon-
ferenzbereich.

Der Ausstellungsbe-
reich der Packworld
In den Räumen des Ausstellungs-
bereiches der Packworld können 
Erzeugnisse des Unternehmens be-

trachtet und erlebt werden. Vor dem 
Eingang in die Galery erhält der 
Besucher in einem eigenen Raum 
einen Rückblick auf die letzten 50 
Jahre des Unternehmens. In der 

„gallery“ selbst präsentiert Greiner 
Packaging Produkte in jener Art 
und Weise, wie sie auch im Alltags-
leben wahrgenommen werden. Der 
gesamte Bereich trägt eine futuri-
stische Raumdesign-Handschrift. 
Die Ausstellung selbst ist in mehre-
re Bereiche gegliedert.

Räume
packworld tec: Im Bereich pack-
world tec ist eine Vielzahl an Lö-
sungen für technische Produkte 
zu sehen. packworld care: Vor der 
Kulisse eines abstrakt dargestell-
ten Badezimmers gibt es hier Ver-
packungslösungen für die Themen 

-
tik. 

packworld home: Im Bereich 
packworld home sind Kühl-
schränke und Küchenkästen 
mit realen Produkten befüllt, 

Kenneth Boldog
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deren Verpackung Greiner Pa-
ckaging für die Food- und Non-
food-Industrie realisiert. Da-
nach kommt der Besucher zum 
packworld supermarket - dieser 
beinhaltet Lebensmittelverpa-
ckungen von Greiner Packaging. 
Optisch wird dieser Bereich von 
einem mit Molkereierzeugnis-
sen bestückten Kühlregal do-
miniert. Nachdem man in die-
sen Bereichen viele Produkte 
entdeckt hat, die man regelmä-
ßig verwendet lädt die Lounge 

„trend center“ den Packworld-
Besucher ein verweilen und 
kommunizieren zu können. 
Sein optisches Design ist von 
fünf aktuellen Verpackungs-
trends geprägt. Nachhaltigkeit ist 
nur eines der Schlagworte hier.

waterworld
In der waterworld zeigt Greiner Pa-
ckaging seine Kompetenz auf dem 
Gebiet der Verpackung von Wasser. 
Es folgen noch drei Schwerpunkt-

bereiche - der assistec boom trans-
portiert die fünf Kernkompetenzen 
von Greiner Assistec: Entwicklung, 
Produktion, Assembling, Service 
und Logistik. In der Mitte der galle-
ry stehen noch zwei jurtenförmige 
Boxen: spotlight 1 und 2. Diese 
stehen für Sonderausstellungen 
und für die Präsentation von Neu-
igkeiten zur Verfügung. Zu guter 
Letzt kommt man in das solution 
center. Dieser Präsentationsraum ist 
mit hunderten Produktmustern be-
stückt, die hier gezeigt und bespro-

Kunden mögliche Lösungsansätze 
für ihr eigenes Produkt.

32 Standorte
„Wir zeigen auf dieser Dauermesse 
1.700 Produkte aus unseren mitt-
lerweile 32 Standorten. Die Pack-
world bietet uns aber auch gleich-
zeitig die Möglichkeit interne und 
externe Meetings abzuhalten.“ so 
Marketingleiter Kenneth Boldog 
beim Rundgang und weiters: „Der 

MICE-Bereich der Packworld (MI-
CE-Meetings, Incentives, Conven-
tions, Events) mit seinem varian-
tenreichen Platzangebot ermöglicht 
alle Spielformen der Kommunika-
tion - vom geschäftlichen Vierau-
gengespräch bis zum großen Event 
für hunderte Personen.“ In diesem 
Bereich gibt es die welcome lounge 

- nach Betreten der Packworld ist der 
infopoint in der welcome lounge die 
erste Anlaufstelle für Packworld-
Besucher. In der welcome lounge 

chairs, die Tagesbar, die packworld 
library und eine raucher lounge.

packworld heuriger
Der Restaurantbereich der Pack-
world nennt sich packworld heuri-
ger - in Anspielung auf das Wein-
baugebiet, das das Gebäude um-
gibt. Er ist als Self-Service-Zone 
konzipiert. Die drei Räume Brücke, 
Nest und Separee eignen sich für 
Gespräche zu zweit oder in Klein-
gruppen. Auf zwei Terrassen eröff-
nen sich einzigartige Rund- und 
Ausblicke auf die benachbarten 
Weinberge. Zusätzlich gibt es das 
eigene conference center der ideale 

Bereich für größere Gruppen oder 
Events. Die drei Räume packroom 
1, packroom 2 und pack art fassen 
30 bis 150 Personen. Sie sind mit 
modernstem Equipment für Semi-
nare und Tagungen ausgestattet.

50 Jahre
Greiner Kunden können sich selbst 
von der Vielfältigkeit der Produkte 
der letzten 50 Jahre - vom Gabel-
bissen/eines der ersten umgesetz-
ten Produkte bis hin zu neuesten 
In-Mould-Labelling Lösungen oder 
der Greiner Assistec Europalette  
faszinieren lassen. Das Jahr 2011 
steht ganz im Zeichen individueller 
Eröffnungsveranstaltungen. 

Greiner Packaging
Greiner Packaging zählt zu den 
führenden Unternehmen in der eu-
ropäischen Verpackungsindustrie. 
Das Unternehmen erzielte 2009 
einen Jahresumsatz von 357 Milli-
onen Euro. Das sind 35 Prozent des 
Gesamtumsatzes der Greiner Grup-
pe. Greiner Packaging beschäftigt 
2.878 Mitarbeiter in Europa. 3
Mehr Informationen unter: 
www.greiner-gpi.com



KUNSTSTOFF

Als erste Firma ermöglicht das 
Kufsteiner Unternehmen sei-
nen Kunden damit nicht nur 

neue Druckmöglichkeiten, son-
dern auch die Möglichkeit einer 
hochwertigen Druckumsetzung 
auf Tuben auch bei kleineren Men-
gen. Schon während der letztjähri-
gen FachPack ließ die Pirlo Grup-
pe mit ihrem neuesten Baby auf-
horchen –  PIRLO Tubes präsen-
tierte schon hier erste Lösungen im 

für Metallverpackungen beschrei-
tet hier neue Pfade. 
„Viele unserer  bestehenden 
Kunden sind aber auch an die-
sem Produkt interessiert. Erst 
durch Gespräche mit  ihnen 
sind wir auf die Idee gekom-
men, in den Kunststofftuben-
bereich einzusteigen. Wichtig 
war für alle unsere Partner, 

Die digital bedruckte Laminattube
Österreich übernimmt langsam aber sicher eine Vorreiter-
rolle im Bereich des digitalen Verpackungsdruckes. Nach-
dem die Firma Marzek Etiketten das erste Unternehmen 
war, das eine HP Indigo 6000 im Etikettenbereich im 
Einsatz hatte, hat jetzt die Firma PIRLO Tubes im Bereich 
des digitalen Tubendruckes die Nase vorne.

dass eine Möglichkeit  gefun-
den wird, bei der auch klei-
nere Mengen (wir fertigen ab 
3.000 Stück pro Druckbild) 
zu einem vernünftigen Preis 
umgesetzt werden können. 
Ob für eine Promotionakti-

on oder für eine Produktein-
führung – man will oder kann 
nicht immer gleich hunderttau-
sende Stück produzieren. Mit 
diesem Wissen haben wir uns 
umgesehen und es war rasch 
klar, dass der Digitaldruck hier 
die richtige Lösung ist. Zusätz-
lich hat uns die hohe Qualität 
des heutigen Digitaldrucks 
überzeugt,“ so Geschäfts-
führer Mag. Hans-Jürgen 
Wohlschlager/PIRLO Tubes. 

Bei PIRLO Tubes kommt 
eine HP Indigo press 
WS 6500 zum Einsatz.

Niedrige Druckvorkosten
Rasche Auftragsabwicklung und 
niedrige Druckvorkosten - Ge-
schäftsführer Pirlo/Reichsfeld Rai-
ner Carqueville ergänzt: „ Gerade 

Mag. Hans-Jürgen Wohlschlager

diese hochwertige Druckqualität 
hat  uns schon im Vorfeld über-
zeugt. Dank eines eigenen Farb-
mischsystems können wir auch alle 
Pantonefarben drucken. Die ersten 
Aufträge haben uns Recht gegeben. 
Unsere Kunden aus dem chemisch-
technischen-, Food- und Kosmetik-
bereich waren von den Ergebnissen 
sehr angetan.   
Gleichzeitig ermöglichen unse-

re schlanke Unternehmensstruk-
tur und diese neue Technologie 
eine Abwicklung von Aufträgen 
innerhalb kürzester Zeit, hier lie-
gen wir deutlich unter der in der 
Branche üblichen Lieferzeit von 
etwa 8 Wochen . Als alleiniger 
Laminattubenhersteller in Ös-
terreich bieten wir damit auch 
international eine einzigartige 
Lösung für unsere Kunden an.“

Revolutionär sind ebenso die 
extrem niedrigen Druckvor-
kosten, die dank Digitaldruck 
nur einen Bruchteil der bisher 
marktüblichen Kosten betragen.

Druckmöglichkeiten
Mit Veredelungen wie Spotlackie-
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SpeedStar 3000
Etiketten-Farbdrucker

Mailbase
Adressierung

Thermotransfer-
Direktdruck

DOD Inkjet
Kartonbeschriftung

Continuous Inkjet

KENNZEICHNUNGSTECHNIK
ONETECH Ringer KG
Siedlerstraße 2, 4050 Traun
Tel.: +43 (7229) 69099-0
Fax: +43 (7229) 69099-32
of  ce@onetech.at

Etikettierer

rungen,  Glanz- und Matteffekten 
können hier unvergleichliche Ak-
zente gesetzt werden. Gleichzeitig 
gibt es die Möglichkeit, mittels ei-
ner Überkaschierung eine beson-

dere Glanz- und Abriebfestigkeit 
zu erreichen.  Softtouchlackierung, 
Hot-Melt und UV-Lackierung sind 
weitere Angebote im Standardpro-
gramm von PIRLO Tubes.

Damit diese neuen Technolo-
gien in allen Produktbereichen 
problemlos eingesetzt werden 
können, entschloss sich die Fir-
ma, die gesamte Produktion in 

einen Reinraum (Klasse ISO 7) 
zu verlegen. Bereits zum Start 
sind etwa 30 verschiedene Ver-
schlüsse im Standardangebot. 
Auch die beliebten Flip-Top-Ver-
schlüsse gehören dazu. Ab einer 
gewissen Mindestabnahmemen-
ge können die weißen Lagerwa-
re-Verschlüsse sogar nach Kun-
denwunsch eingefärbt werden.

360 Grad
Eine weitere Besonderheit, von der 
die Kunden der  bereits umgesetz-
ten Pirlo-Tuben besonders angetan 
waren, ist die Schweißnaht, die man 
mit bloßem Auge kaum erkennt.Die 
bei Laminattuben übliche überlap-
pende Schweißnaht wird bei Pirlo 
Tubes stumpf, also ohne Überlap-
pung, ausgeführt . Somit ist die Tu-
be 360 Grad nach Kundenwunsch 
bedruckbar . Die Branchen vom 
kosmetischen Bereich bis zum 
chemisch-technischen Bereich 
können nun also auch hochwer-
tige Tuben in kleinen Mengen 
bestellen. Egal ob es sich um 
ein Unternehmen mit geringem 
Tubenbedarf handelt, um eine 
Einführungsaktion oder eine Pro-
duktserie, bei der sich nur mar-
ginal Druckänderungen ergeben–
PIRLO Tubes bietet ihnen die 
optimale Lösung. 4
Mehr über die innovativ digital 
bedruckten Laminattuben 

www.pirlo-tubes.com
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Fruchtsa f tkon-
zentrat gewinnt 
man aus dem 

frisch gepressten Saft, 
dem unter Vakuum-
Bedingungen das 
Wasser entzogen 
wird, bis er auf etwa 
ein Sechstel seines 
Volumens eingedickt 
ist  us  onnen 
Äpfel werden bei-
spielsweise durch-
schnittlich  
kg Apfelsaftkonzen-
trat gewonnen und im 
gek hlten anklager 
zwischengelagert. 
Jährlich vertreibt 
das Unternehmen 
mit Sitz im niede-
r sterreichischen Allhartsberg  
bis  ausend onnen onzent-
rate und Getränkegrundstoffe.

GEBINDEVARIANTEN
Alle Ybbstaler Produkte sind in 
den unterschiedlichsten Gebinde-
varianten erhältlich, welche  vom 

- iter- imer, ber verschie-
dene Fassgr en bis zum ank-

zug mit  onnen Fassungsver-
mögen reichen. Die Festlegung 
der Packungsgröße erfolgt in Ab-
stimmung mit den unden und 
deren speziellen Anforderungen.

1400 FALTBEHÄLTER
Unter anderem stehen auch rund 

 St ck des faltbaren unst-
stoffbehältersystems „COMBO“ 

von Schoeller Arca Systems zur 
Verf gung. Vor der ntscheidung 
für die Combo-Boxen hatte man 
die klassischen Niro-Container 
im insatz. Nach einigen Um-
stellungen innerhalb des on-
zerns hätte man jedoch in eine 
eigene Waschanlage für diese in-
vestieren müssen und beschloss 
auf das kostengünstigere Bag-in-

Box onzept von Schoeller Arca 
Systems umzustellen. 
Das Konzept basiert auf einem 
faltbaren Großbehälter mit einem 
flexiblen, aseptischen Inliner 
(„Plastiksack“). Dieser befindet 
sich in dem Behälter und kann 
mit Flüssigkeit befüllt werden. 

Das flüssige Gut 
ist so bestens auf-
gehoben – sicher, 
hygienisch und ko-
stengünstig. in 
aufwendiger Rei-
nigungsprozess ist 
überflüssig.

COMBO 
Neben der (nicht 
notwendigen) Rei-
nigung sind es vor 
allem die logisti-
schen igenschaf-
ten, die für einen 
COMBO sprechen. 
Der Behälter lässt 
sich vielfach stapeln 
und im entleerten 
Zustand intelligent 
zusammenfalten. So 

werden bei jedem ransport und 
jeder agerung spürbar osten 
eingespart. 

STAPELBAR
„Zum Stapeln im W waren die 
Niro-Container einfach zu hoch. 
Mit den Arca-Containern können 
wir mindestens  leere Behälter 
stapeln und damit den Stellplatz 

Volle Konzentration in der Box
Das Fruchtsaftkonzentrat von Ybbstaler kommt in die Combo-Box. Fruchtsäfte 
erfreuen sich in den letzten Jahren größter Beliebtheit. Zu den Spitzenreitern zäh-
len – wenig überraschend – die Säfte von Äpfeln und Orangen. 
Im Jahr 2009 lag der Pro-Kopf-Verbrauch in Deutschland bei 37 Litern, in Öster-
reich bei etwa 30 Litern.* Um unseren Durst stillen zu können, stellt im Herzen 
des Mostviertels das Unternehmen Ybbstaler die notwendigen Fruchtsaftkonzent-
rate und Getränkegrundstoffe dafür her.

 onnen Äpfel werden für .  kg onzentrat benötigt                        .  kg Fruchtsaftkonzentrat sind in einem ank



machbar Kennzeichnungslösun-

gen von Bluhm codieren und etikettieren jede

Ober fläche von Verpackungen mit MHD, Los größe

u.v.m., sei es wie hier durch Inkjet-Codiersys -

teme oder per Laser oder Etiketten. Die Beach-

tung streng ster Vorschriften wird ebenso erfüllt

wie optimale Integration in die Produktion,

leichte Handhabung und perfekter Service. Was

immer Sie zu kennzeichnen haben: Sprechen Sie

mit uns über die für Sie effizienteste Lösung.

ZEICHEN SETZEN
KENNZEICHNUNG VON VERPACKUNGEN

Bluhm Systeme GmbH
Rüstorf 82
A-4690 Schwanenstadt
Phone: + 43 (0) 76 73 / 49 72
Fax:   + 43 (0) 76 73 / 49 74
info@bluhmsysteme.at

www.bluhmsysteme.at

optimal ausnutzen und Trans-
portkosten sparen“, erklärt Karl 
Pöttinger (Produktion bei Ybbs-
taler), die Entscheidung für die 
COMBO-Behälter von Schoeller 
Arca Systems.

STANDARDGEBINDE
Mittlerweile zählt der „Arca Con-
tainer“ in der Branche schon zu 
den Standardgebinden. Gerade 
für den Transport  von mittleren 
Mengen – das Fassungsvermö-
gen liegt bei etwa 1300 kg – fin-
det der Behälter Verwendung. So 
werden insbesondere erste Test-
mengen bei Produkteinführungen 
im Combo-Container ausgelie-
fert und zum Beispiel Biosaft-
konzentrate darin zu Ybbstaler 
angeliefert.

BEFÜLLUNG
Der Behälter wird von oben be-
füllt und über ein Ventil von un-
ten entleert. Die notwendigen 
Anschlüsse dafür sind branchen-
üblich und verursachen daher 
keine weiteren Aufwendungen 
bei den Kunden.

YBBSTALER FRUIT AUSTRIA 
Die Firma Ybbstaler ist ein 
renommierter Hersteller von 
Fruchtsaftkonzentraten und na-
türlichen Getränkegrundstoffen. 
Mit ihren Verarbeitungswerken in 
Europa zählt die Unternehmens-
gruppe weltweit zu den Größten 
dieser Branche. Ybbstaler ver-
treibt hochwertige Qualitätspro-
dukte für die unterschiedlichen 
Bereiche der Lebensmittel- und 
Getränkeindustrie. Die beson-
deren Ansprüche der weltweiten 
Kunden werden dabei ebenso 
berücksichtigt wie die Natürlich-
keit der verarbeiteten Rohstoffe.

*Quelle: Verband der deutschen 
Fruchtsaft-Industrie e. V. (VdF)

Mehr unter: 
               www.schoellerarca.com

Photo oben: Der COMBO wird 
von oben mit Fruchtsaftkonzen-
trat befüllt. 

Photo rechts: Die COMBO-Con-
tainer lassen sich einfach stapeln.
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Systemlogistik erstellt indi-
viduelle und unternehmens-
übergreifende Gesamtkonzepte 

im Logistikbereich. Das 1999 von 
Roman Leydolf gegründete Un-
ternehmen hatte von Start weg ein 
Ziel – „Unsere Kunden sollen sich 
auf ihre Kernkompetenzen kon-
zentrieren können. Wir sind dafür 
da, den Partnern mehr Freiraum zu 
verschaffen und ihnen das Leben 
leichter zu machen“, so Projektma-
nagerin Marianne Jordan am Stand-
ort Wien-Strebersdorf, der 2009 
bezogen wurde und mit dem die 

Beide Wiener Standorte verfügen 
über einen eigenen Gleisanschluss 
und modernste IT-Ausstattung. Der 
Gleisanschluss war auch strategisch 
wichtig für einige Kunden, für die 
die Firma Systemlogistik seit Jah-
ren ein Komplettservice bietet. So 
auch für die Firma Nespresso – 
hier übernimmt Systemlogistik die 
komplette Logistik und den Trans-
port bis in die Boutiquen. Sogar die 
Bestückung in den Boutiquen wird 
übernommen und am Retourweg 
wird die  Recycling-Ware mitge-
nommen und einer angemessenen 
Verwertung zugeführt. 

Recycling
„Auf Bedarf implementieren wir für 
Sie einen maßgeschneiderten Recy-
clingprozess und führen diesen für 
Sie durch,“ so Roman Leydolf. So 
entstand auch in Zusammenarbeit 
mit Nespresso (diese Firma beglei-
tet Systemlogistik vom Start weg) 
und der ARA ein funktionierendes 
Recyclingsystem für diesen inte-
ressanten Bereich, der bereits im 
ersten Jahr große Steigerungsraten 
aufweist.

Know-how und Lagerkonzepte

-
logistik, braucht Know-How und 
optimierte Lagerkonzepte. Die La-

Direkte LKW- und Bahnanschlüsse 
-

Der Partner Ihres Vertrauens
Sie wollen Ihre Handelsware (auch Waren mit besonde-
ren Anforderungen) in einem externen Lager gut unterge-
bracht wissen, Sie wollen einen Webshop betreiben aber 
es fehlt die Logistik, Sie benötigen einen geschmackvoll 
dekorierten Geschenkkorb für eine Feier? Sie suchen einen 
Partner für Kommissionierung und Konfektionierung – kein 
Problem – Systemlogistik bietet Ihnen die richtige Lösung.

gige Ladestellen und Ganzjahres-
temperaturen von 5-22°C bieten 
ideale Lagerbedingungen. Durch 

-
möglichkeiten kann die Lagerung 

-
geboten werden. Vor allem Marke-
tingabteilungen und Agenturen nüt-
zen gerne den Vorteil, ihre Promo-
tionsware bei Systemlogistik ein- Marianne Jordan und Robert Ringhofer
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zulagern und bei Bedarf kommis-
sionieren und zustellen zu lassen. 
Das Lager in Wien-Strebersdorf in-
klusive der Büro- und Sozialräume 
sowie der Außenbereiche wird nach 
dem HACCP/IFS Anforderungen 
geführt.

Weihnachten
Vor Weihnachten wird hier natürlich 
rund um die Uhr gearbeitet – Kun-

den wie UNICEF versenden vor 
Weihnachten naturgemäß größere 
Mengen als während des Jahres. 
7.000 Pakete können an Spitzenta-
gen da schon die Firma verlassen. 
Der Bahnanschluss sowie ein eige-
ner Fuhrpark und starke Frachtpart-
ner ermöglichen es, in einem opti-
malen Preis-Leistungs-Verhältnis 
die Ware pünktlich am richtigen Ort 
anzuliefern. Dies überzeugte auch 
den Webshopanbieter 0815 und er 
bedient sich seit einiger Zeit der 
Services der Firma Systemlogistik. 
Wie schon gesagt – Ziel der Firma 
ist es, ihren Kunden die Möglich-
keit zu bieten, sich auf das eigent-
liche Geschäft – das Verkaufen - zu 
konzentrieren, den Rest übernimmt 
Systemlogistik. Und das auch bei 
kleineren Auftragsmengen -  wie 
die Logistiklösung für den Original 
Wiener Punschkrapfen beweist.

Lager
Im großen Zentrallager, wo auch 
manuell kommissioniert wird, müs-
sen die täglich unzähligen Pakete 
natürlich rasch und korrekt be-
schriftet werden. Schon am ersten 
Standort war ein Bluhm Etikettierer 
für die reibungslose Aufbringung 
der richtigen Etiketten am richtigen 
Paket zuständig. Gemeinsam mit 
der Firma HLF-Heiss wurde hier 
die optimale Logistiklösung gefun-
den. Auch auf dem neuen Standort 
kommt der Etiketten-Druckspender 
Legi-Air 4050 zum Einsatz. Mit 
Hilfe eines variablen Hubsensors 
erkennt der Legi-Air die Höhe des 
jeweiligen Paketes, das hier bei 
Systemlogistik in unterschiedlichs-
ten Größen ankommen kann – und 
bläst berührungslos von der rich-
tigen Höhe das Etikett auf das Pa-
ket. Prinzipiell sind mit dem Legi-
Air 4050 alle gewünschten Etiket-
tierpositionen möglich. Tamp-Blow 
und Blow-Box-Arbeitsweisen 
ermöglichen auch High-Speed Eti-

Geräte sind modular aufgebaut und 
und können individuellen Kunden-
wünschen angepasst werden. Der 
Standard-Speedstempel verfügt 
über ein Quick-Change-System. 
Umrüstzeiten auf andere Etiketten-
formate sind hier enorm rasch mög-
lich. Mit dem Legi-Air 4050 trägt 
die Firma Bluhm System ihren Teil 
dazu bei, dass die bis zu 7.000 Pa-
kete täglich an die richtigen Stellen 
abgesendet werden. 5
Mehr über die innovativen 
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Sowohl das zeitlos schöne Eti-
kett des neuen Kattus Cuvée 
No. 1 mit Goldfolienprägung 

wurde gemeinsam umgesetzt wie 
auch  das neue, traditionelle Ge-
sicht des Kattus Frizzante. Wur-
den die bekannten Kattus Friz-
zante Flaschen mit ihrer matten 
Einprägung bis vor kurzem noch 
vorproduziert so können sie dank 
der Selbstklebeetiketten von Ul-
rich Etiketten jetzt ohne Aufdruck 
auf Lager gelegt werden. Da 
es mittlerweile mehrere Sor-
ten von Kattus Frizzante gibt, 
war das bisher natürlich mit 
einem enormen logistischen 
Aufwand und großem La-
gerbedarf verbunden. 

Kattus Muskateller
So kann jetzt auch das 
neueste Baby - der Kattus 
Muskateller - eine Spe-
zialität, die man gekostet 
haben muß, in den 
gleichen Flaschen 
wie die anderen 
Frizzante Marken 
abgefüllt werden. 
Das Selbstklebeeti-
kett ist so gestaltet, 
dass der Betrachter 
den Eindruck hat, 
dass es sich um eine 
geschliffene Flasche 
handeln muß. Selbst 
beim Vergleich mit 
der ehemaligen 
Lösung direkt auf 
einem Tisch kann 
der Betrachter ohne 
Tasten den Unter-
schied zwischen den 
alten Flaschen und 
der neuen Lösung 
mit Ulrich-Etiketten 
nicht unterscheiden. 
Dr. Ernst Polsterer-
Kattus: „Gerade in 
dem umkämpften 
Markt der leichten 
Perlen-Weine neh-
men wir mit unserer 
Kattus Frizzante Se-

Kattus Frizzante mit neuem... 
...traditionellen Gesicht . Wie in dieser Ausgabe bereits 
erwähnt, investierte die Firma Johann Kattus vor kurzem in 
eine neue Abfüllanlage. Die neue Anlage ermöglicht auch 
das problemlose Aufbringen von Selbstklebeetiketten auf 
die hochwertigen Produkte der Firma. Beratend stand dem 
Familienunternehmen ein weiteres österreichisches Famili-
enunternehmen mit Tradition zur Seite - die Firma Ulrich-
Etiketten in Wien-Strebersdorf. 

rie sicher eine Sonderstellung ein. 
Wir stoßen hier auch auf im-

mer mehr Zuspruch. Gerade 
um neue Sorten in diesem Be-

reich auf den Markt bringen 
zu können, war uns Flexibi-
lität wichtig.“ Die Sonder-
stellung ergibt sich dadurch, 
dass es in diesem Bereich 
eine Vielzahl von Proseccos 
gibt, die es nicht bis zu einem 
bekannten Markennamen ge-
bracht haben und dadurch 
kaum eine Wiedererkenn-
barkeit gegeben ist. Die 
Kattus Frizzante Serie ist 
nicht nur durch ihre Op-
tik leicht wieder erkenn-
bar - die Konsumenten 
wissen auch, was sie 
nach dem Öffnen 
der Flasche erwartet.

Zukunft
Auch in Zukunft will Kat-

Sekterlebnis bieten und geht hier 
auch noch traditionelle Wege. Noch 
heute erzeugt Kattus in der Kellerei 
in Wien 19. Qualitätssekt nach der 
Methode der klassischen Flaschen-
gärung - der sogenannten „méthode 
traditionelle“. 
In der vierten Generation 

sorgt Mag. Maria Polsterer-
Kattus, unterstützt von erfah-
renen Kellermeistern, für die 
sorgfältige Auswahl der Weine: 

„Cuvée bezeichnet die Kom-

position verschiedener Weine 
zu einem vollendeten Ganzen. 
Mit Kattus Grande Cuvée ist 
uns ein Meisterstück gelungen. 
Die Würze des Grünen Velt-

liners, das leichte Zitrusaro-
ma des Welschrieslings sowie 
die feine Fruchtstruktur des 
Chardonnays ergeben ein voll-
endetes Geschmackserleb-
nis. Außergewöhnlich ist das 
feinperlige Mousseux, bedingt 
durch die zweijährige Reifung. 
Abgerundet wird diese Kompo-

v.l.: Gerhard Kolarsky, 
Mag. Florian Ulrich, 
Dr. Ernst Polsterer-Kattus 
und Mag. Andreas Fuchs



ETIKETTEN

sition mit einer Dosage - nach 
einem seit Generationen ge-
hüteten Rezept.“ Mit seinem 
Cuvée geht Kattus aber auch 
neue Wege - dieser wird nur 
in der gehobenen Gastronomie 
und nicht im Lebensmittelein-

dort können sich die Konsu-
menten ja mit der bekannten 
Kattus Frizzante Serie trösten.

Selbstklebeetikett
Neben der hervorragenden op-
tischen Umsetzung sind die Mit-
arbeiter von Kattus auch deswe-
gen von den Selbstklebeetiketten 
überzeugt, da sie besser haften 
als die bisherigen Leimetiket-
ten. Zusätzlich ist es jetzt auch 
schnell einmal möglich, ein 
paar Flaschen händisch zu 
bekleben. Gerhard Kolarsky/
Ulrich Etiketten: „Bei den 
Frizzante Etiketten war es 
Kattus auch sehr wichtig, 
dass die Haptik der bis-
herigen Lösung erhalten 
bleibt. Damit alle Etiket-
ten auch vom Start weg 
ideal weiterverarbeitet 
werden haben wir schon 

-
schinenhersteller in Italien 
Probeläufe gefahren.“ 

Besonderheiten der Etiketten des 
Kattus Grande Cuvée antwortet 
Gerhard Kolarsky: „Wichtig 
war hier, die verschiedensten 
Drucktechniken zu einem stim-
migen Ganzen abzustimmen, 
Heißfolien- und Reliefprägung 
mit dem gewünschten Matt/
Glanz-Effekt in Einklang zu 
bringen. Mit der Marketinglei-
tung von Kattus haben wir hier 

die Farbfeinabstimmung dann 
auch gemeinsam bei uns im 
Haus durchgeführt. Gerade bei 

hat sich dieser Schritt auch als 
gut und wichtig herausgestellt.“ 

Ulrich Etiketten
Ulrich-Etiketten, Österreichs 
Marktführer im Bereich Selbstkle-
be- und Spezialetiketten,  blickt auf 
eine mehr als 140-jährige Erfah-

rung zurück und setzt zugleich 
Zeichen für die Zukunft. So 
wurde zuletzt ergänzend zum 
Maschinenpark mit den bereits 

bestehenden Möglichkeiten des 
Offset-, Buch-, Flexo- und Sieb-
drucks sowie allen Veredelungs-
möglichkeiten wie Heiß- oder 

-
cken und -prägungen, etc. die 
erste Digitaldruckmaschine 
in Betrieb genommen. Mit 
dieser reagiert Ulrich-
Etiketten auf die Heraus-
forderungen der immer 
vielfältigeren Marken 
und Sorten auch bei 
kleineren und mittleren 

also mehrschichtige Eti-
ketten sind eine weitere 

‚Spezialität‘ von Ulrich-
Etiketten. 

„Viel Information auf 
kleinem Raum unterzu-

bringen wird immer wichtiger. 
Zudem bieten sich damit viel-
fältige Möglichkeiten für den 
Promotionsbereich, wie z.B. 
Preisausschreiben und Gewinn-
spiele.“ so Mag. Florian Ulrich, 

von Ulrich-Etiketten. 6  
Mehr unter: www.ulrich.at und 
www.ulrich-etiketten.at oder 
unter www.kattus.at

Der Hersteller von hochwertigen 
Verpackungslösungen aus Kar-

ton wird dadurch in Europa sei-
ne marktbestimmende Rolle im 
Systemgeschäft und im Bereich Pa-
ckungsbeilagen ausbauen. 
Die Lindauer Druckerei Esch-
baumer verstärkt die Edelmann 
Gruppe im Bereich Packungsbei-
lagen und Marketing Materials. 16 
Millionen Euro Umsatz wird der 
neue Standort zum Gruppenumsatz 
beisteuern.  Das Volumen des Edel-

-
gen wird mit dem neuen Standort, 
dem Werk Wepack in Leverkusen 
und Edelmann Poland auf insge-
samt 22 Millionen Euro anwachsen. 
Der Gesamtumsatz der Edelmann 
Gruppe wird 2010 bei voraussicht-
lich rund 190 Millionen Euro liegen.  

Pharma-Beilagen
Die Lindauer Druckerei ist im Ge-
schäftsfeld „Sicherheitsrelevante 
Drucksachen“ sehr gut aufgestellt 
und dort speziell im Bereich „Phar-
ma-Packungsbeilagen und Out-
serts“ etabliert und verzeichnet seit 
Jahren wachsende Zahlen. Durch 
eine Reihe spezieller Maschinen 
sind anspruchsvolle und hochwer-
tige Beilagen und Booklets ebenso 
möglich wie Sonderlösungen.     7
Mehr unter: www.edelmann.de

Edelmann Gruppe erweitert
Die Heidenheimer Edelmann Gruppe hat zum 1. Januar 
2011 die Lindauer Druckerei Eschbaumer GmbH mehrheit-
lich übernommen. 
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MESSE

Zur INTERVITIS VIENNA 
2011 treffen sich vom 10. – 12. 
April mehr als 200 internatio-

nale Aussteller und erwartete 7.000 
Wein- und Obsterzeuger  aus Öster-
reich und seinen Nachbarländern 
Tschechische Republik, Slowakei, 
Ungarn, Kroatien und Slowenien, 
um neueste Technologie anzubie-
ten beziehungsweise zu sehen und 
sich im Rahmen eines hoch at-
traktiven Rahmenprogrammes auf 
fachlicher Ebene auszutauschen. 
Die INTERVITIS VIENNA ist das 
einzige Forum dieser Art, das die 
Winzer aus gleich 

sechs – im Weinbausektor 
teilweise ähnlich strukturierten – 
Staaten anspricht.

Mit Sicherheit heiß diskutiert 
werden wird die EU-Wein-
baupolitik mit ihren Folgen 
für die betroffenen Winzer. 
Bekanntlich fördert die Euro-
päische Union von 2009 bis 
2013 durch umfangreiche Stüt-
zungsprogramme mit mehr als 
fünf Milliarden Euro die Wett-
bewerbsfähigkeit der europä-
ischen Weinwirtschaft. Der Ös-
terreichische und der Deutsche 
Weinbauverband organisieren 
auf der INTERVITIS VIEN-
NA erneut ein hochwertiges 
Rahmenprogramm mit Tasting 
Corner für Versuchsweine aus 

Brücke zwischen Ost und West
Sie heißen Devin, Dunaj oder Zelen, Rotgipfler, Veltliner 
oder Zweigelt, Plavac Mali, Graševina oder Neronet, Hars-
levelü, Furmint oder Lämmerschwanz – all diesen Rebsor-
ten gemein ist ihre Herkunft aus einer der interessantesten 
Weinbauregionen der Welt: Mittelosteuropa. 

den Lehranstalten (an allen 
drei Messetagen), dem Mit-
teleuropäischen Weinforum 
unter dem Motto „2013 und 
dann?“(10. April), dem Öster-
reichischen Weinbautag (11. 
April), dem Österreichischen 
Obstbautag (11. April) und ei-
ner Reihe von Impulsreferaten 
führender Experten im Forum.

Rahmenprogramm
Am 10. April sprechen dort Prof. Dr. 
Helmut Redl (Universität für Bo-
denkultur, Wien) zum Thema Wein-
bautechnik und Dr. Karin Mandl 
(LFZ für Wein- und Obstbau, Klo-
sterneuburg) über Mikrobiologie 
und Gärung. Am 11. April stehen 
Vorträge von Diplom-Ingenieur 
Manfred Gössinger (LFZ Kloster-
neuburg) zum Thema Schwerpunkt 
Reifebestimmung im Wein- und 
Obstbau und Diplom-Ingenieur 
Harald Scheiblhofer zum The-
ma Stabilisierung und Filtration 
auf dem Programm. Den dritten 
Messetag schließlich bestreiten 
Prof. Diplom-Ingenieur Robert 
Steidl (LFZ Klosterneuburg) mit 
einem Vortrag über Technologie 
in Presshaus und Keller, Dr. Rein-
hard Eder (LFZ Klosterneuburg) 
zum Thema Betriebskontrolle 
und Qualitätsmanagement so-
wie Diplom-Ingenieurin Victoria 
Loimer (Landwirtschaftskam-
mer Niederösterreich) mit einem 

Referat über Bioweinbau. 
Mit ihrem Termin im April 

2011 genau in der Mitte des 
EU-Förderprogrammes gele-
gen, kommt die INTERVITIS 
VIENNA für die eher kleintei-
lig strukturierte Weinwirtschaft 
Österreichs und seiner Nachbar-
länder genau zum richtigen Zeit-
punkt. Ungarn (65.400 Hektar 

Hektar), Slowenien (16.100 
Hektar), die Tschechische Re-
publik (14.500 Hektar) und die 
Slowakei (14.300) verfügen ge-
meinsam mit Österreich (49.000 
Hektar) über rund 220.000 Hek-

Weinbauländern Mittelost- und 
Südosteuropas werden derzeit 

große Anstrengungen unter-
nommen, um technologische 
Rückstände aufzuholen und die 
Qualität der erzeugten Tropfen 
weiter zu verbessern. Bereits zur 
INTERVITIS VIENNA 2008 
kamen mehr als 30 Prozent 
der Besucher aus dem Ausland

Vier Bereiche
Im Ausstellungssektor wird die IN-
TERVITIS VIENNA 2011 als hoch 
karätiges internationales Event die 
komplette Prozesskette in vier klar 
gegliederten Bereichen abbilden: 
Anbau- und Erntetechnologie für 
Trauben und Obst, Verarbeitung 
und Prozesssteuerung für Wein und 
Obst, Abfüll- und Verpackungs-
technologie sowie Marketing und 
Organisation. Eine ganze Reihe 
von Unternehmen hat bereits tech-
nologische Innovationen angekün-
digt, die so noch nirgends zu sehen 
waren. Auf der Ausstellerliste ste-
hen Namen wie RWA Raiffeisen 
Ware Austria , Kraft , Anton Wottle 
Maschinen- und Weinpressen-
bau, Scharfenberger, Della Toffola, 
KMS Rinklin, M. Maurer Rapf & 

Winzer aus gleich 
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baut
(LFZ
stern
und 
Vort
Man
neub
Reif
Obs
Har
ma 
auf
Me
Pro
Ste
ein
in 
ha
zu
un
w
L
m

Refe

Co., Velo, Rieger Behälterbau, Vul-
cascot, Benczak und viele weitere 
mehr.

Anreise
Über ihr Auslandsvertretungsnetz 
macht die Messe Stuttgart Werbung 
in den Nachbarstaaten Österreichs 
und wird Busreisen aus den Haupt-
anbaugebieten organisieren. Der 
Messeplatz Wien ist für all diese 
Länder sowohl auf dem Landweg 
als auch per Flugzeug schnell und 
problemlos zu erreichen. Zusätz-
liches „Schmankerl“: zeitgleich 
mit der INTERVITIS VIENNA 

Hotellerie-Fachmesse „Hotel und 
Gast Wien“ statt, die mit der IN-
TERVITIS-Eintrittskarte kosten-
los besucht werden kann. Die IN-
TERVITIS VIENNA 2011 ist vom 
10. – 12. April jeweils von 9 – 18 
Uhr geöffnet. Die Tageskarte kostet 
an der Kasse 13 Euro, im Online-
Vorverkauf neun Euro unter www.
messe-stuttgart.de/vorverkauf. 8
Weitere Informationen 
im Internet unter 
www.intervitis-vienna.at



STUDIE

Toxikologische Studien lassen 
vermuten, dass diese Spuren-
bestandteile erhebliche Ge-

fahren für die Gesundheit bergen: 
Erhöhtes Risiko von Hodenkrebs 
und von Mammakarzinom, Frucht-
barkeitsstörungen, Störungen der 
Embryonalentwicklung und des 
Stoffwechsels (Diabetes Typ II, 
Adipositas). In der breiten Öffent-
lichkeit herrscht diesbezüglich 
Unsicherheit. Aufklärung ist nur 
beschränkt möglich: Der aktuelle 
Wissensstand über Xenohormone 
in Lebensmittelkontaktmaterialien 
ist sehr gering, da allgemein ak-
zeptierte Testsysteme zur Bewer-
tung der Hormonaktivität noch 
fehlen. Ein im Herbst gestartetes 

Untersuchung: Gesundheitsrisiko Verpackung? 
Das Österreichische Forschungsinstitut für Chemie und 
Technik (ofi) untersucht in einem vierjährigen Forschungs-
projekt die brisante Thematik von Xenohormonen in 
Lebensmittelkontaktmaterialien (z.B. Verpackungen). Kunst-
stoffe, Papier und Pappe, Verbundkartons und beschichtete 
Metalle können Xenohormone (in der Natur nicht vorkom-
mende hormonell aktive Substanzen) enthalten, die bei 
Direktkontakt mit Lebensmittel oder Pharmazeutika in das 
Produkt wandern können. 

-
reichisches Forschungsinstitut für 
Chemie und Technik) namens „Xe-
no“ soll Licht ins Dunkel bringen 

- durch die Entwicklung und Kom-
bination von biologischen Testsy-
stemen sowie Multimethoden zur 
chemischen Analyse von Xenohor-
monen in Lebensmittelkontaktma-
terialien. 

Aussagekräftige Ergebnisse 
„Wir möchten Unternehmen ver-
lässliche Untersuchungsmethoden 
für die Bewertung hormonaktiver 
Substanzen in Lebensmittelkontakt-
materialien zur Verfügung stellen. 
Auch sollen die Ergebnisse die Ent-
wicklung neuer, qualitativ hochwer-

tiger und sichererer Verpackungs-
lösungen anregen“, erklärt DI Dr. 
Johannes Bergmair, Leiter Fach-
bereich Life Science. Das Projekt 

„Xeno“ wird den Kernbereich Life 

biologische In-vitro-Testverfahren 
zur Hormonanalytik und eine chro-
matographische Multimethode wer-
den am Forschungsinstitut etabliert. 
Durch Zusammenfassung ge-
eigneter In-vitro-Tests zu einer 
umfassenden Assay-Batterie 
(Kombination von biologischen 
Analysemethoden) soll erstmals 
die Charakterisierung aller we-
sentlichen Hormonwirkungen 
von Xenohormonen ermöglicht 
werden, insbesondere solche 
mit östrogener, androgener oder 
Schilddrüsen-Wirksamkeit. Um 
ein standardisiertes Screening 
von Verpackungen und Ge-
brauchsgegenständen zu ermög-
lichen, werden auch Bewer-

tungskriterien (Risikoanalyse) 
ausgearbeitet.

Umfangreiches Netzwerk 
an Partnern
Neben Wissenschaftspartnern (AIT, 
Bundesministerium für Gesundheit, 
Österreichische Agentur für Ge-
sundheit und Ernährungssicherheit 
GmbH, Central Science Laborato-
ry York etc.) beteiligen sich auch 
Unternehmen aus der Lebensmittel- 
und Verpackungsindustrie an „Xe-
no“. Letztere wurden bereits in der 
Konzeptphase des Projekts beigezo-
gen und begleiten das Forschungs-
projekt aktiv im Beirat. Bis Ende 
August 2011 soll die Methodeneva-
luierung der In-vitro Testverfahren 
sowie die Etablierung einer schnel-
len High-throughput-Methode abge-
schlossen werden. KOMPACK wird 
seine Leser diesbezüglich natürlich 
am Laufenden halten.  9
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WELLPAPPE

„Im Bereich goldener Mittelbau 
belegte DONAUWELL in Obe-
rösterreich den Ersten und na-

tional, hinter der Firma Sonnentor, 
den Zweiten Platz. Den Preis nahm 
Walter Lamm gemeinsam mit sei-
nem Sohn Andreas Walter, der ab 1. 
März 2011 die alleinige Geschäfts-

führung inne haben wird, entgegen.
Seit 01. Jänner 2008 teilten sich 

Vater und Sohn die Geschäfts-
führung  in dem 1982 gegründe-
ten Unternehmen. Als Konsulent 
wird der Firmengründer aber 
natürlich weiter dem Unterneh-
men zur Verfügung stehen. Mit 

DONAUWELL investiert wieder
Wer glaubt, etwas zu sein, hat aufgehört, etwas zu werden“, 
steht auf dem letzten Preis, den die Firma DONAUWELL gewon-
nen hat - und dieser Spruch beschreibt die Firma gleichzeitig 
auch bestens. Gleichzeitg war Kommerzialrat Walter Lamm 
auch besonders stolz auf diesen Preis, mit dem die Leading 
Companies Austria´s ausgezeichnet wurden.

Kommerzialrat 
Walter Lamm und 

Sohn Andreas Lamm



WELLPAPPE

1. März wird somit der längst-

Schritt Richtung Pension wagen. 
51 Jahre war er im Papier-

bereich tätig und seit 1967 
im Wellpappebereich. 1982 
gründete er die Firma, die mit 
1.200m2 verbauter Fläche be-
gonnen hat. In mittlerweile 9 
Ausbaustufen ist das Unter-
nehmen auf 14.000 m2 über-
baute Fläche angewachsen. Die 
zehnte Ausbaustufe haben die 

-
leitet - ein zusätzliches Rohwa-
relager wird vor Ort entstehen.

Nischenprodukt
Mit seinen Schwergutverpa-

ckungen unter dem Motto „Je grö-
ßer und schwerer - desto lieber ist 
uns die Verpackung“ setzte Walter 
Lamm voll auf ein Nischenprodukt 
(mittlerweile längst von Kleinauf-
trägen bis zur Massenproduktion). 
Der Einsatz schwerster 3welliger 
Wellpappesorten ermöglicht es, 
Verpackungen für sperrige Güter, 
Maschinenteile, Motorräder so-
wie Schüttgut mit einer Tragekraft 
von über 1.000 kg zu fertigen. In 
Zukunft will man aber auch aus 
der Nische herauswachsen. Um 
sich aus der Nische heraus auch 
im hochwertigen Druckbereich 
weiter zu entwickeln, investierte 
DONAUWELL 2010  in eine neue 
Inline-Maschine. Mit der neuen 
Göpfert BGM 3200 können jetzt 
bis zu 14.000 Stück/Stunde produ-
ziert werden.

Flexibel
Die mit dem Fefco-Innovations-
preis prämierte Push-Together-
Einheit der neuen Maschine er-
zeugt Leistungssteigerungen bei 
der Verschlussart „Tapen“ (kleben 
und Tapen möglich) und ermögli-
cht Produktionsgeschwindigkeiten, 
die mit konventionellen Anlagen 
nicht erreicht werden können. Der 
Zähler-Stapler-Auswerfer gewähr-
leistet eine präzise Ausrichtung 
der mit Kaltleim (Verschlussart 

„Gluen“) verschlossenen Schach-
teln.Die patentierten Stufenfaltrie-
men ermöglichen höchste Laufge-
schwindigkeiten bei selbst leichten 
Wellpappenqualitäten. Für die Mo-
dernisierung wurden von DONAU-
WELL rund 6 Millionen Euro inve-
stiert. Wie auch schon bei früheren 
Anschaffungen hat DONAUWELL 
erst investiert, als sich alle sicher 
waren, diese neue Maschine auch 
auslasten zu können. Das gehört 
auch zu dem Motto der Familie 
Lamm - gesund und koninuierlich 
wachsen und den Überblick über 
seine Möglichkeiten behalten.

Zukunft
Stolz ist Walter Lamm, der heu-
er mit einem Umsatz von rund 30 
Millionen Euro rechnet auch darauf, 
dass es seit der Firmengründung nur 
ein Monat gab, in dem rote Zahlen 
geschrieben wurden - „Und über 
diesen Dezember ärgere ich mich 
heute noch“, so der Geschäftsführer. 
Bleibt dem neuen alleinigen Ge-
schäftsführer zu wünschen, dass er 
ähnlich erfolgreich wird 10
Mehr unter dem ab 1.April 2011 
erneuerten Internetauftritt unter 
www.donauwell.at
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Die eigene Sekterzeugung wur-
de von Johann Nepomuk Kat-
tus, dem Sohn des Gründers, 

1890 aufgenommen. Er kreierte 
auch die Marke Hochriegl, benannt 
nach seinem besten Weingarten. 
1898 wurde Kattus zum K.u.K. 

1. Weltkrieg steuerten die Brüder 
Johann, Josef und Franz das Unter-
nehmen in der dritten Generation 
durch die Fährnisse der Weltwirt-
schaftskrise, des zweiten Welt-
krieges und der Nachkriegszeit. 
Heute steht Mag. Maria Polsterer-
Kattus in der vierten Generation 
an der Spitze des Unternehmens, 
unterstützt von ihrem Ehemann Dr. 
Ernst Polsterer-Kattus.

Wein
Der Wein für die Sekterzeugung 
stammt vor allem aus dem Wein-
viertel. Das niederösterreichische 
Weinviertel weist ein ähnliches 
Klima auf wie in der französischen 
Champagne, es sind gerade die wet-
terbedingten Gegensätze wie Regen 
und Sonnenschein, die sich hier 

in ihrer Entwicklung und Prägung 
entgegekommen.

Kattus Cuvée No. 1
Seit mehr als 150 Jahren schafft es 
Kattus mit jedem seiner Produkte 
ein Musterbeispiel an Hochwertig-
keit und Qualität zu sein. Alles, was 
das Traditionshaus im 19. Wiener 
Bezirk verlässt, genügt den aller-
höchsten Ansprüchen verwöhnter 
Gaumen. Mit dem neuen Kattus 
Cuvée No.1 wird diese Tradition 
fortgesetzt. Denn diese prickelnde 
Versuchung wird stilvolle Genießer 
in bisher unbekanntem Ausmaße 
begeistern. Die Güte und Exklu-
sivität des neuen Sekterlebnisses 
lässt sich schon an seinem zeitlos 
schönen Etikett sowie der Einzig-
artigkeit der Flasche ablesen. Als 
Grundweine für den exquisiten 
Sekt Kattus Cuvée No.1 werden 
ausschließlich Welschrieslinge 

Neue Abfüllanlage bei Kattus
1857 gründet Johann Kattus in Wien, am Hof 8, eine Spezerei-
warenhandlung. Anfangs vertreibt er vor allem Wein, Kaffee, 
Tee, Südfrüchte, Spirituosen und Champagner. Schon bald 
rundet Kaviar das Sortiment ab. Kattus gründet eine Faktorei 
am Kaspischen Meer in Astrachan. Er beliefert die Kaiserhöfe in 
Wien und Sankt Petersburg mit dem sogenannten „Schwarzen 
Gold“. Auch zu Herstellern wertvoller Spirituosen knüpft Kattus 
Kontakte, die bis heute bestehen, so zum Beispiel zu Chartreuse 
in Frankreich und Luxardo in Italien.

unterschiedlichster Jahrgänge 
von den besten Lagen der Region 
Poysdorfs verwendet. Abgerundet 
wird diese Cuvée mit einem Ries-
ling, der handverlesen vom eigenen 
Weingarten am Wiener Nussberg 
stammt. Die feine Fruchtstruktur 
des Welschrieslings schließlich 
führt zu einem unvergleichlich fri-
schen fruchtigen Geschmackserleb-
nis. Das leichte Zitrusaroma und 
die feine Perlage sorgen für noch 
nie dagewesene Harmonie und Ele-
ganz,“ so stolz Dr. Polsterer-Kattus.

Kattus Frizzante weiß
Die Premiumqualität unter Öster-
reichs Frizzante-Weinen garantiert 
unbeschwertes Trinkvergnügen. 
Würzig-rassige Jungweine sind die 
Basis für diesen etablierten Edel-
klassiker. Er ist leicht trocken anre-

gend! In der Kattus Frizzante Reihe 
gibt es mittlerweile auch Kattus 
Frizzante rose, Kattus Frizzante 
Maracuja und Kattus Frizzante 
Orange Bitter Sprizzz.

Abfüllung
Damit diese hochwertigen Pro-
dukte am neuesten Stand der Tech-
nik abgefüllt und verpackt werden 
können, hat die Firma in eine neue 
Abfüllanlage investiert. In der mo-
dernen Anlage werden jetzt sowohl 
die traditionelle Sektabfüllung- und 
Sektdegorgierung vorgenommen 
als auch Frizzanteabfüllung.  Ei-
nige Aggregate der  Abfüllanlage 
werden für beide Produktgruppen 
verwendet, wie etwa die Etiket-
tierung, Flaschenausstattung und 
die Verpackung und Palettierung. . 
Wichtig war für Dr. Ernst Polsterer-

Kattus vor allem die Möglichkeit 
der kaltsterilen Abfüllung. Ausge-
suchte Weine werden (als traditi-
oneller Sekt) jetzt mit der Gegen-
druckfüllanlage abgefüllt und ver-
schlossen.  In der Flasche erfolgt 
die zweite Gärung und verwandelt 
den Wein in hochwertigen Sekt. 
Dieser lagert nach der traditionellen 
Methode mehrere Monate in der 
Flasche, bevor die Klärung in der 
Flasche durch Rütteln und Schräg-
stellen der Flasche erfolgt. 
Erst nach Monaten kehren somit die 
Flaschen zur Abfüllanlage zurück, 
werden automatisch degorgiert 
(=Entfernen des Gärkorkens und 
der Hefe) und „versandfertig“ ge-
macht. Durchschnittlich 1.500 Fla-
schen pro Stunde werden hier fertig 
gestellt, dann mit Sektnaturkorken 
verschlossen und mit Drahtagraffen 

Dr. Ernst Polsterer-Kattus und Gattin
Mag. Maria Polsterer-Kattus
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gesichert. Sektkapseln werden auf-
gesetzt, diese angefaltet, die Etiket-
ten (bis zu vier Stück) korrekt zur 
Kapsel positioniert angebracht und 
die Flaschen dann verpackt und die 
Kartons von einem Roboterarm auf 
Paletten gestellt. All dies durch eine 
Kette vollautomatischer Maschinen. 
. „Besondere Anforderung an uns 
war sicher, die komplette Anlage 
in die vorhandenen engen Räum-
lichkeiten unterzubringen. Es ist 
uns aber gelungen, auch auf diesem 
Platz eine komplette Abfüll- und 
Degorgier- und Verpackungsanlage 
inklusive Palettiereinheit und Pa-
lettenwickelanlage unterzubringen. 
Eine zusätzliche Herausforderung 
stellen die unterschiedlichsten Ver-
schlussarten der Flaschen - vom 
klassischen Sektkorken bis zum 
Schraubverschluss und die Vielfalt 

der Flaschen dar. Es werden hier ja 
auch verschiedenste Flaschengrö-

-
sche über 0,75 Liter bis  1,5 Liter 

diesen Anforderungen mit einer 
Anlage gerecht werden,“ so Ger-
hard Rapf von Rapf & Co, der zu-
ständigen Firma für die Abfüll- und 
Verpackungsanlage, die bei Friz-
zante bis zu 3.000  Flaschen pro 
Stunde abfüllen kann. 
Die variablen Verschlusssysteme 
sind auch durch das mittlerweile 
breitere Produktsortiment notwen-
dig geworden, das in naher Zukunft 
noch ausgeweitet werden wird. 
Neben einem bereits vorhandenen 
Gastronomie-Cuvee in einer direkt 

Frühjahr bereits neue Sorten ange-
dacht.

Ernte
Leider war im heurigen Jahr die 
Ernte schlecht wie schon lange 
nicht. Fast fünfzig Prozent weni-

werden. So wenig gab es das letzte 
Mal 1985. 

eher einen Preisverfall im Sektbe-
reich gegeben hat, wird der Preis 
jetzt wohl wieder steigen. Das in 
einem stark umkämpften Markt 

- nur rund 40% der Sektkonsu-
menten bleiben stets ihrer Marke 
treu. Das ist auch einer der Grün-
de der Sortimentserweiterung bei 
Kattus. 11

Mehr über die zufriedenen 

www.rapf.at oder unter 
www.kattus.at

Zufriedene Partner
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WKompack: 2008 feierte die inter-
pack ihr fünfzigjähriges Bestehen 
mit großem Erfolg. Nach der 
Messe konnten die Aussteller von 
zahlreichen Abschlüssen berichten. 
Nach dem schwierigen wirtschaft-
lichen Jahr 2009 gab es letztes Jahr 
wieder vorsichtigen Optimismus 
in der Branche. Die „K“ (Welt-
leitmesse für die Kunststoff- und 
Kautschukindustrie) konnte von 
der allgemeinen positiven Stim-
mung des zweiten Halbjahres 2010 

dass sich dieser Trend auch auf der 
interpack fortsetzen wird?

Bernd Jablonowski: Nach 
unserer Wahrnehmung ist die 
Stimmung in der Branche wieder 
sehr gut. Natürlich gibt es inter-

insgesamt sind die Vorzeichen 
klar positiv. Das macht sich auch 
in dem Interesse an der interpack 

Interpack 20011

Bernd Jablonowski, 
Director interpack, 
Messe Düsseldorf GmbH

bemerkbar. Wir liegen für 2011 
auf vergleichbarem Niveau zur Re-
kordveranstaltung 2008. Wir rech-
nen mit ca. 2.700 Ausstellern aus 
etwa 60 Ländern. Alle 19 Hallen 
des Düsseldorfer Messegeländes 
sind wieder belegt.

Kompack: Die interpack war 

erste Lösungsansätze und Proto-
typen gezeigt werden. So wurde 
auch der erste Verpackungsroboter 
auf der interpack gezeigt. Kann ei-

-

von Internet und Facebook mit 
solchen Neuheiten aufwarten?

B.Jablonowski: Die interpack 
ist immer noch prädestiniert für 

es gibt weltweit keine vergleich-
bare Plattform. Die elektronischen 
Medien oder digitalen sozialen 

Netzwerke verändern natürlich die 

können aber das Messeerlebnis 
und damit den persönlichen Kon-
takt und das unmittelbare Erleben 
von Produkten nicht ersetzen. 
Auch 2011 wird es wieder eine 
Reihe von Neuheiten zu sehen ge-

-

Der dreijährige Turnus ist zumin-
dest für die großen Innovationen 
im Bereich der Verpackungstech-
nik in der Regel auch nicht zu lang.

Kompack: Der Erfolg der inter-
pack hing in den letzten Jahren 
auch stark mit den Sonderschauen 
zusammen - welche Sonder-
schauen erwarten die Besucher in 
diesem Jahr? Was sind die Beson-
derheiten der heurigen Sonder-
schauen?

B.Jablonowski: Was die durch 
uns organisierten Sonderthemen 

-
heiten. Da wäre zunächst einmal 
der INNOVATIONPARC PACKA-

der letzten interpack 2008 weiter-
entwickelt haben. Für 2011 haben 
wir das Motto „Quality of Life“ 

Zusammenarbeit mit den Partnern 

European Brand Design Associa-

KOMPACK sprach vor der heurigen Verpackungsweltleit-
messe in Düsseldorf - der „interpack“ mit Bernd Jablonow-
ski Director interpack über die Entwicklung der Messe und 
Verpackungstrends.
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tion, dem Zukunftsinstitut sowie 
Unternehmensvertretern gestalten. 
Quality of Life steht für ein am 
Individuum orientiertes Konzept 
mit den fünf Unterthemen Sinn, 
Gesundheit, Identität, Einfachheit 
und Ästhetik. 
Diese Unterthemen prägen das 

Verhalten der Menschen und 
somit ihre Konsummuster. Da-
durch werden sie auch relevant 
für die Verpackungsbranche. 
Die Umsetzung im INNNO-
VATIONPARC PACKAGING 
wird dann so aussehen, dass 
durch die beteiligten Unterneh-
men im Vorfeld erarbeitete Best-
Practice-Beispiele aus den fünf 
Bereichen in einer Art Mall mit 
verschiedenen und individuell 
gestalteten Shops gezeigt werden. 

Ganz neu in 2011 ist die zur 
interpack 2011 startende Ini-
tiative SAVE FOOD, die sich 
gegen die weltweiten Verluste 
von Lebensmitteln richtet. In 
Entwicklungsländern, also dort 
wo die Ressourcen ohnehin 
sehr knapp sind, verderben etwa 
die Hälfte aller Nahrungsmit-
tel durch unzureichende Ver-
packung. Aber auch bei uns, 
in den entwickelten Ländern 
werden viele Lebensmittel un-
genutzt entsorgt, teilweise ob-
wohl sie noch essbar wären. 
Wir freuen uns besonders, die 
Welternährungsorganisation 
der Vereinten Nationen (FAO) 
als Partner für SAVE FOOD 
gewonnen zu haben. Zur inter-

hochkarätiger Kongress mit den 
Schwerpunkten Welternährung, 
Nahrungssicherheit, Urbanisie-
rung und Lebensmittellogistik 
im Rahmen von SAVE FOOD 
statt. Zu diesem Kongress wer-
den unter anderem drei Studien 
der FAO vorgestellt, welche die 
aktuelle Situation der Lebens-
mittelverluste in entwickelten 
wie auch Entwicklungsländern 
beleuchten und Lösungsan-
sätze für Letztgenannte be-
leuchten. Auch nach der inter-
pack möchten wir das Thema 
SAVE FOOD weiter verfolgen.

Außerdem neu zur interpack 
2011 ist die Metal Packaging 
Plaza mit der wir einen neuen 
zentralen Treffpunkt der inter-
nationalen Metallverpackungs-
branche und deren Zulieferin-
dustrie schaffen. Im Kern der 

eine Informationsplattform 

mit Hintergrundinformationen 
zu aktuellen Fachthemen. Um 
diesen Bereich präsentieren 
sich Unternehmen mit ihren 
innovativen Verpackungs-
lösungen aus Metall. Hinzu 
kommen dann selbstverständ-
lich noch die Innovationen 
der interpack-Aussteller. Inso-
fern dürfen Besucher auch da 
ganz besonders gespannt sein.

Kompack: Wie laufen die Vorbe-
reitung für den zum zweiten Mal 
ausgeschriebenen „iF packaging 
award“, für den 2008 148 Beiträge 
eingesendet wurden?

B.Jablonowski: Für die interpack 
2011 liegt die Beteiligung erfreu-
licherweise noch einmal deutlich 
höher. Die Jury des iF Award hat 
kürzlich die Gewinner aus 203 
Einreichungen von Teilnehmern 
aus 24 Ländern ausgewählt. Diese 
werden wir zur interpack in einer 
entsprechenden Sonderschau prä-
sentieren. Außerdem gibt es zur 
interpack eine Zeremonie für die 
Preisträger der fünf iF gold awards, 
mit dem herausragende Leistungen 
gewürdigt werden. 

Kompack: Gibt es 2011 auch 

das sich die interpack besonders 
fokussiert? Sehen Sie allgemein 
neue Trends in der Verpackungs-
wirtschaft?

B.Jablonowski: Zur interpack 
stehen drei große Trendthemen im 
Fokus, die nahezu jedes Unterneh-
men der Branche in unterschied-
lichen Ausprägungen beschäftigen: 
Nachhaltigkeit, Sicherheit und 
Convenience. Gerade der Begriff 
der Nachhaltigkeit mit seinen öko-
nomischen, ökologischen und so-
zialen Aspekten wandelt sich von 
einem bloßen Schlagwort mehr 
und mehr zu einem harten Wett-
bewerbsfaktor. Er wird vielfach 

wesentlicher Teil von 
Markenimages. Gera-
de bei Lebensmitteln 

– und die Lebensmitte-
lindustrie ist der größ-
te Abnehmer von Ver-
packungen – achten 
Kunden darauf. Die-
sem Trend muss sich 
dann natürlich auch 
die Verpackungsin-
dustrie stellen. Dabei 
geht es nicht nur 
um die Verpackung 
selber, etwa mit dem 

reduzierten Einsatz von Material, 
sondern auch um Ansätze im Pro-
duktionsprozess wo Energie und 
Betriebsmittel eingespart werden 
können. Das zweite große Thema 
Sicherheit spielt nicht nur bei der 
Produktion von Lebensmitteln und 
deren Verpackungen eine große 
Rolle. Gerade vor dem Hintergrund 
zunehmender und immer schwerer 
zu erkennender Fälschungen von 
Produkten, allen voran Medika-
menten, können Verpackungen ei-
nen wesentlichen Sicherheitsbeitrag 
leisten. Das kann etwa über Syste-
me, die eine lückenlose Rückver-
folgbarkeit ermöglichen, geschehen. 
Der Trend zu immer mehr Conveni-
ence-Verpackungen wird sich schon 

allein durch den gesellschaftlichen 
Wandel zu einem immer schnell-
lebigeren Alltag mit steigendem 
Zeitdruck fortsetzen. Dieses globa-
le Phänomen erhöht beispielsweise 
die Nachfrage nach schnell und 
einfach zuzubereitenden und kon-
sumierbaren Nahrungsmitteln – für 
zu Hause und unterwegs.

Kompack: 2008 konnte die in-
terpack die Erwartungen sowohl 
seitens der Besucherzahlen und 
des generierten Auftragsvolumens 
übertreffen. Welche Erwartungen 
haben Sie für heuer?

B.Jablonowski: Die interpack 
2008 fand auf einem Höhepunkt 
der Branchenentwicklung statt, 
war dementsprechend dynamisch 
und hat uns Rekordzahlen beschert. 
Vor diesem Hintergrund freut es 
uns ganz besonders, dass wir 2011, 
wie schon erwähnt, in Bezug auf 
das Ausstellerinteresse auf einem 
vergleichbaren Niveau liegen. Ich 
bin überzeugt, dass das Angebot 
zur interpack 2011 – sowohl sei-
tens der Aussteller als auch vom 
Rahmenprogramm her – wieder 
einzigartig ist und die Besucher 
nach der Messe zufrieden nach 
Hause fahren werden. 12
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www.gerhard-schubert.de

TLM-Verpackungsmaschinen
werden aus Teilmaschinen
aufgebaut. Das ist einmalig!
Bei Bedarf können Funktionen 
beliebig eingeschoben
werden. Mit der Möglichkeit

Aufrichten Füllen

Gerhard Schubert GmbH
Verpackungsmaschinen

Industriegebiet Südost
Hofäckerstraße 7
74564 Crailsheim/Germany
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des Werkzeugwechsels sind
TLM-Maschinen so flexibel
wie Werkzeugmaschinen.
Das macht sie konkurrenzlos
preisgünstig. TLM – fürs Ver-
packen stückiger Produkte.

Füllen Übersetzen

Tel. 07951/400-0
Fax 07951/85 88
info@gerhard-schubert.de

interpack, Düsseldorf
12.-18. Mai 2011
Halle 14 | Stand 06/B11
Herzlich willkommen! 
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Nach wie vor besteht im Land 
erheblicher Investitions-
bedarf, vor allem in den 

Bereichen Verpackung und Me-
dizintechnik werden die Produkti-
onskapazitäten erweitert und mo-
dernisiert. Dem Gesundheits- und 
Pharmasektor kommt dabei eine 
verstärkte Förderung seitens der 
russischen Regierung zugute. 
Aber auch der Infrastrukturbe-

reich gilt als attraktiver Wachs-
tumsmarkt, ebenso holen die 
Konsumgüter- und Automobil-
industrie auf. Russland ist mit 
rund 143 Millionen Verbrau-
chern einer der wichtigsten 
Absatzmärkte für Konsumgü-
ter weltweit, insbesondere für 
Nahrungsmittel und Getränke. 

Rund 30 Prozent der gesam-
ten Konsumausgaben wenden 
die russischen Verbraucher 
dafür auf, bis 2015 sollen die 
Ausgaben für Nahrungsmittel 
um weitere 62 Prozent steigen. 
Gleichzeitig verändern sich die 
Lebens- und Essgewohnheiten, 
Convenience-Produkte stehen 
hoch im Kurs. Ihre Beliebtheit 
und Verbreitung wächst mit 

Positive interplastica und upakovka
Der russische Markt für Kunststoff- und Gummiprodukte 
belebt sich merklich. Etwas langsamer als in den übrigen 
BRIC-Staaten, doch in allen Bereichen der Branche wird 
wieder investiert. Projekte, die infolge der weltweiten 
Finanz- und Wirtschaftskrise gestoppt worden waren, wer-
den nun aufgenommen, neue Aufgaben begonnen.

der zunehmenden Zahl von 
Super- und Hypermärkten, die 
auch in mittleren Städten im-

Diese Entwicklung stimuliert 
den russischen Verpackungs-
markt, das Interesse an inno-
vativen Technologien und Ma-
terialien für die Produktion ist 
groß. Nach einer Abkühlung 
der Nachfrage aufgrund der 
Auswirkungen der weltweiten 
Finanz- und Wirtschaftskrise 
in 2009 / Beginn 2010 ist nun 
eine deutliche Belebung spür-
bar. Dies berichteten überein-
stimmend die Aussteller der 
upakovka/upack italia 2011.

interplastica
Die positive Marktentwicklung 
prägte auch das Geschehen bei der 
interplastica 2011. Die Stimmung 
unter den Ausstellern war ange-
sichts der vielen Kundenkontakte 
ausgesprochen gut, schon während 
der vier Messetage vom 25. bis 28. 
Januar kam es zu etlichen Vertrags-
abschlüssen. 20.000 Fachbesucher 
aus der gesamten russischen Föde-
ration und vielen Nachbarstaaten 

reisten zur interplastica und der 
-

ckungs-Fachmesse upakovka  nach 
Moskau. 890 Aussteller zeigten zu 
beiden Veranstaltungen ihr Ange-

als 17.000 Quadratmetern. 
Erhard Wienkamp, Mitglied 

der Geschäftsleitung der Mes-
se Düsseldorf, freute sich über 
den Zuspruch: „Die Tatsache, 
dass wir wenige Wochen nach 
der Weltleitmesse K 2010 in 
Düsseldorf mit der interplasti-
ca eine so positive Resonanz 
sowohl seitens der Aussteller 
als auch seitens der Besucher 
erfahren haben, zeigt den ho-
hen Stellenwert der Veranstal-
tung in einem wichtigen Markt. 
Die interplastica ist die erste 
Adresse, wenn es darum geht, 
Top-Entscheider der Kunst-
stoff- und Kautschukindustrie 
aus der gesamten Region zu 
treffen. Und in Russland gilt 
der persönliche Kontakt nach 
wie vor enorm viel, daher ist 
Marktpräsenz das A und O. “ 

Poistive Tendenz
Mario Maggiani vom italienischen 
Maschinenbauverband Assocoma-
plast sieht deutlich positive Ten-
denzen in der russischen Industrie. 

„China und Indien hatten sich von 
den Auswirkungen der Krise offen-
sichtlich schneller erholt als Russ-

land, aber seit Ende 2010 zieht die 
Nachfrage auch hier stark an. Der 
Wert italienischer Maschinen, die 
in den ersten neun Monaten des 
vergangenen Jahres nach Russland 
exportiert worden, lag bei rund 49 
Millionen Euro. Russland gehört 
nach wie vor zu den wichtigsten 
Absatzmärkten für die italienischen 
Anbieter.“ Dies war auch die 
Grundaussage der über zwanzig 
österreichischen Aussteller auf der 
interplastica.

Die nächste interplastica wird 
-

den, wieder parallel zur upakov-
ka (hoffentlich nutzen dann auch 
wieder mehr österreichische 
Aussteller die Verpackungs-
messe als Präsentationsplatt--
form).  13
Weitere Inormationen unter: 
www.interplastica.de oder 
www. upakovka.messe-duessel-
dorf.de

Die Firma Gerhard Schubert GmbH 
präsentierte sich mit einer riesigen 
Videowall auf der upakovka

Auch Österreich war auf der 
interplastica wieder stark ver-
treten
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Investieren 
Sie besser in 
Geschäfte –
nicht ins Image

EINFACH GESCHÄFTE MACHEN!
Registrieren Sie sich noch heute für den kostenlosen
Messebesuch unter www.easyFairs.com/austria       

VERPACKUNG
Austria 2011

21. –22. September 2011, Messe Wien

LOGISTIK 
Austria 2011
ÖSTERREICHS INFORMATIONS- UND 
GESCHÄFTSPLATTFORM FÜR LOGISTIKLÖSUNGEN

ÖSTERREICHS INFORMATIONS- UND 
GESCHÄFTSPLATTFORM FÜR VERPACKUNGSLÖSUNGEN

Der im Baukastensystem entwi-
ckelte Magnum Optimum be-

ruht auf einem Plattformkonzept 
mit einer Basis im ISO-
P a l e t t e n -
maß 1200 
x 1000 mm. 
Auf die-
ser können 
austausch-
bare Seiten-
wände auf-
gesetzt wer-
den. Je nach 
F ü l l g r a d , 
P r o d u k t d i -
m e n s i o n e n 
und Nutzlast stehen 
unterschiedlich hohe Wän-
de zur Verfügung. Diese sind 
verschweißt, haben eine hygienisch 

„Magnum Optimum“ beim BVL Logistik-Dialog
Bei diesem wichtigsten Event für Logistiker aus Handel, 
Industrie, Dienstleistung und Politik wird der Behälterher-
steller das neue faltbare Großladungsträger-System (GLT) 
erstmals auch in Österreich vorstellen. 

sind dadurch einfacher und kosten-
sparender zu reinigen.

Magnum Optimum bietet mehr 
Ladevolumen und 

ist zusam-
mengefaltet 

alle her-
kömmlichen 
GLTs. Beim 

-
port passen 

- statt bisher 
210 – nun 300 
z u s a m m e n -
gefaltete GLT 

auf einen  Jumbo-
LKW. Das entspricht einer 

Zunahme von über 40 Prozent 
gegenüber seinem Vorgänger, dem 
Magnum Classic. Der 27. Logistik-
Dialog der Bundesvereinigung Lo-

& Congress Center der Pyramide 
Wien-Vösendorf von Donnerstag 
17. März bis Freitag 18. März 2011 
statt.  14
Mehr unter: 
www.schoellerarca.com oder 

unter: www.bvl.at

Erfolg für WITTMANN 

Äußerst erfolgreich gestaltete 
sich die Teilnahme der WITT-
MANN Gruppe an der führen-
den russischen Fachmesse, der 
Interplastica, die vom 25. bis 
28. Januar in Moskau über 
die Bühne ging. Der russische 
Geschäftsführer Dmitry Mak-
simenko: „Es bleibt von dieser 
Messe ein durch und durch posi-
tiver Eindruck. Die meisten Besu-
cher waren aus Russland selbst 
angereist. Unsere Erwartung 
eines guten Jahres mit Wachstum 
und neuen Möglichkeiten wurde 
bestärkt.“ – Die Interplastica 
2011 konnte insgesamt mehr als 
22.000 Besucher verbuchen.
Die WITTMANN Gruppe 
zeigte eine Produktauswahl, die 
sämtliche Aspekte ihres umfang-
reichen Portfolios berücksichtigte, 
einschließlich eines kompletten 
IML-Systems (In-Mold Labeling), 
bestehend aus Spritzgießmaschi-
ne, Werkzeug, IML-Roboter und 
Peripheriegeräten. 
Mehr unter: 
www.wittmann-group.com
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Mit der neuen Produktfamilie 
DataMan 500 setzt Cognex 
erneut technologische Mei-

lensteine durch einzigartige Lei-
stungsmerkmale effektiver Code-
Lesesysteme. Mit dem DataMan 
500 sollen höhere Leseraten, eine 
verbesserte On-Line-Visualisierung 
und eine noch größere Zuverläs-
sigkeit erzielt werden als mit den 
derzeit im Logistik-, Post- und 
Einzelhandelsbereich eingesetzten 
Laserscannern. In allen dabei  be-In allen dabei  be-
teiligten Basistechnologien von Mi-
kroprozessortechnik – VSoC Vision 
System on a Chip, Optik - Flüssig-
linsentechnolgie, Elektronik - PoE, 
Beleuchtung und ID-Lesesoftware 
– IDMax®, erfolgten herausragende 
Innovationen. Das optimierte Zu-
sammenwirken dieser moderns-
ten Technologien erzielt eine 
im höchsten Maße modulare 
Systemlösung mit einzigartigen 
Leistungsmerkmalen. 

Die damit erzielte Leistungsfä-
higkeit in Leserate, On-Line-Vi-
sualisierung und Zuverlässigkeit 
liegt weit über den Möglich-
keiten des Wettbewerbs und ins-
besondere den eingeschränkten 
Fähigkeiten von Laser-Scannern.

Höchste Leseraten
Die einzigartigen Fähigkeiten der 
IDMax® Code-Lese-Software von 

Laserkiller auf der LogiMAT
Quer durch alle Branchen und insbesondere im ganzen 
Aufgabenbereich der Logistik, im Postwesen bis zum 
Einzelhandel beeinflussen die vielen Vorteile bildbasierter 
Code-Lesesysteme in rasanter Weise den gesamten Markt 
der 1D- und 2D-Codeleser. Auf der LogiMAT präsentierte 
Cognex den neuen DataMann 500.

Cognex gewährleisten mit Data-
Man 500 extrem hohe Leseraten. 
Barcodes, die von herkömmlichen 
Laserscannern nicht gelesen wer-
den, wie etwa beschädigte, verzerrte, 
unscharfe, zerkratzte, schmale oder 
kontrastarme Codes, werden mit 
dem DataMan 500 garantiert ge-
lesen. 
In der innovativen Entwicklung des 
VSoC (Vision System on a Chip) 
ist die Bilderfassung und komplette 
Auswertung in Echtzeit auf einem 
Chip zusammengefasst.  Der Data-
Man erfasst und analysiert dadurch 
bis zu 1.000 Frames pro Sekunde 
und liest sämtliche Codes – sowohl 
2D-Codes, wie etwa Data-Matrix- 
und QR-Codes, als auch mehrere 
Codes im gleichen Bild – unabhän-
gig von deren Ausrichtung.

Benutzerfreundlicher
Der neue Codeleser ist weitaus 
benutzerfreundlicher als ein La-
serscanner. Benutzer können da-
mit genau das sehen, was auch das 
Gerät sieht, entweder in Echtzeit 
auf einem Monitor oder zu einem 
späteren Zeitpunkt mithilfe der 
Bildarchivierung. Er hat keinerlei 
bewegliche Teile und ist um vieles 
zuverlässiger als Laserscanner.
“Bei diesem Barcode-Leser han-

delt es sich um ein einzigartiges, 
noch nie dagewesenes Produkt”, 

erklärt Carl Gerst, Business Unit 
Manager für Cognex ID-Produkte. 

“Dank unserer patentierten Bilder-
fassungs- und –analysetechnologie, 

-
beitender Software, konnten wir 
ein System entwickeln, das Laser-
scanner um vieles übertrifft, aus-
gesprochen benutzerfreundlich ist 
und den Markt für Barcode-Lesege-
räte grundlegend verändern wird.” 

Der neue Codeleser bietet viele 
zusätzliche Vorteile, wie etwa Au-
to-Trigger, Autofokus sowie eine 
Rückmeldefunktion für fehlerhafte 
Lesevorgänge. Die Grundausfüh-
rung unterstützt sowohl standard-
mäßige C-Mount-Objektive als 
auch Optionen mit automatisiertem 
Fokus. 

Der sehr schnelle Autofokus er-
folgt mithilfe der Flüssiglinsentech-
nologie, was einen überaus breiten 
Anwendungsbereich garantiert und 
selbst höchste Geschwindigkeiten 
ermöglicht. Diese fortschrittliche, 
bereits im DataMan 200 und 8000 
erprobte Technologie ist extrem 
schnell, zuverlässig und bietet gute 
optische Quali-
tät bei minima-
lem Stromver-
brauch.

Rückmeldung
Entscheidend 
für die erfolg-
reiche Imple-
m e n t i e r u n g 
jeder Barcode-
Lese-Anwen-
dung sind ein 
hohes Maß an 

Benutzerfreundlichkeit und die zur 
Verfügung stehenden Integrations-
tools. Der neue DataMan ist ebenso 
einfach zu verwenden wie ein La-
serscanner. Zudem macht die Rück-
meldung fehlerhafter Lesevorgänge 
und deren Visualisierungsoptionen 
einschließlich Bildarchivierung das 
Einrichten der Code-Lese-Anwen-
dung sehr einfach und garantiert, 
dass Leseprobleme rasch festge-
stellt und gelöst werden können. 
Außerdem gibt es keine bewegli-
chen Teile die kaputt werden kön-
nen.
Zwecks sehr einfacher Installati-
on erfolgen Stromversorgung und 
Datenübertragung über ein einziges 
Kabel, dank Power-over-Ethernet 
(PoE). Ferner verfügt der neue Data-
Man über RS-232-Anschluss und 
mehrere E/A-Stellen für die Integra-
tion in Altsysteme. Er verbindet die 
Vorteile von bildbasierten Lesegerä-
ten mit der Benutzerfreundlichkeit 
und dem Preis von derzeit üblichen 
Laserscannern.  15
Mehr unter: 
www.cognex.com/DataMan500 

Flüssiglinsen-Technologie
Das Flüssiglinsen-Modul ist ein elektronisch steuerbares 
System mit veränderbarer Brennweite.Cognex ist der erste 
Anbieter, der ein industrietaugliches, stationäres ID-Lese-
gerät mit dieser neuen Technologie auf den Markt bringt. 
Die Flüssiglinse besteht aus zwei Flüssigkeiten von gleicher 
Dichte-Öl ist ein Isolator, während Wasser ein Leiter ist. Die 
Spannungsschwankung führt zu einer Änderung der Flä-
chenkrümmung der beiden Flüssigkeitsschichten, wodurch 
schließlich die Brennweite der Linse variiert werden kann. 
Die wesentlichen Vorteile der Flüssiglinse sind ihre Robust-
heit (keine beweglichen Teile), rasche Reaktionszeiten, eine 
gute optische Qualität, geringer Stromverbrauch und eine 
geringe Größe.

Vorteile und Verfügbarkeit
Die Flüssiglinsen-Technologie erleichtert die Installation, das 
Set-up und die Instandhaltung, da keine manuelle Hand-
habung der Linse erforderlich ist. Im Vergleich zu anderen 
Autofokus-Mechanismen weist die Flüssiglinse extrem schnel-
le Reaktionszeiten auf. Sie eignet sich besonders auch für 
Anwendungen, bei denen sich die Leseabstände von Teil zu 
Teil oder während der Teileumstellung ändern.
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TLM-F44 Pickerlinie für Puffreisrie-
gel: In TLM-Verpackungsmaschi-
nen laufen die meisten Funktionen 
in der Software der Maschine ab. 
Nur so ist es möglich, die Leistun-
gen zur verwirklichen und dabei 
die Flexibilität zu gewährleisten, 
um sich stets den Veränderungen 
des Marktes anpassen zu können.

Vom Schokoladeosterhasen zum 
Joghurtbecher beträgt die Um-
stellzeit 4,5 Minuten. Dahinter 

verbirgt sich eine gewaltige Steige-
-

Schritt hin zum Ideal einer digi-
talen Produktion, die als Teil eines 
übergeordneten Systems unmit-

arbeitet und kleinste Stückzahlen 
bei hoher Produktivität herstellt.
Wer Knabbergebäck, Kek-

se oder Pralinen herstellt, für 
den dürfte eine TLM-F44 Pi-
ckerlinie interessant sein, die 
im Dauerbetrieb Schokola-

Neu ist dabei ein Mutter-
-

lage mit einer Oberfolie 
verschlossen und dann in Por-
tionstrays zerschnitten wird. 

-
ben im Stanzgitter. Das könnte 
aus mehreren Gründen ein 
Renner werden. Weil das Ver-

Automatischer Werkzeugwechsel
Schubert präsentiert auf der interpack 2011 die erste 
TLM-Verpackungsmaschine der Welt, die vollautomatisch 
einen Werkzeugwechsel vollzieht und sich damit auf ver-
schiedene Produkte umstellt. Damit ist die vollautomatische 
Formatumstellung Wirklichkeit geworden.

fahren Kosten senkt, weil 

besser aussieht und weil sich 
bei Unterbrechungen im Ver-

TLM-P4 Palettierer
Eine weitere Messeneuheit ist eine 

-
sandkartons, die über einen integ-
rierten TLM-P4 Palettierer verfügt. 

zu senken und effektiver zu arbei-
ten. Damit ist die Frage beantwor-

-

gleich auf die Palette stellen sollte. 
-

bert MES-System installiert. 
-

schon sehr weit fortgeschritten 
und Schubert lädt die Besucher 
zum Meinungsaustausch darüber 

übernehmen Kontrollfunktionen 
im Betriebsablauf und tragen da-

eingesetzt kann ein MES-System 
-

Schubert MES kann die gesamte 
Produktion angeschlossen und nach 
oben beliebig verdichtet werden.

Durch das Transmo-
dul und der dadurch 
möglich gewordenen 
Schrägstellung der Trays 
eignen sich TLM-Ver-
packungsmaschinen nun 
in hervorragender Wei-
se fürs Verpacken von 
Beuteln jeglicher Art.

Das TLM-Transmodul ist mit einem Transport-
werkzeug bestückt, das die Packungseinla-
gen, die Vials und die Packungen trägt.

Für den automa-
tischen Werkzeug-
wechsel wurde der 
neue TLM-Werkzeug-
wechsler entwickelt, 
bestehend aus 
einem TLM-Maschi-
nengestell, dem 
TLM-P4 Roboter und 
einer Transmodul-
Wendeeinheit.

TLM-Verpackungsma-
schinen wurden um 
den TLM-P4 Palet-
tierroboter erweitert. 
Versandkartons wer-
den vom Transmodul 
direkt zum Roboter 
gebracht, vom Robo-
ter abgenommen 
und auf Paletten 
gestapelt.

Welt der Roboter
Technikbegeisterte Messebesucher 
können bei Schubert in die Welt 

-
chen. Dort erwarten sie 40 Roboter 

und 32 Transmodule, also Trans-

sind. Ohne Frage ein besonderes 
Erlebnis. Ein Erlebnis für Techni-
ker eben. 16

Mehr während der 
interpack 2011, Halle 14, 
Stand A06/B11 
oder vorab unter: 
www.gerhard-schubert.de
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Produkt- und Markenpiraterie 
werden zu einer immer größe-
ren wirtschaftlichen Bedrohung. 

Das organisierte Verbrechen inve-
stiert vermehrt in die Fälschungs-
industrie und der intensive inter-
nationale Handel und das Internet 
vereinfachen die Verbreitung von 
Fälschungen. Ausgeklügelte Tech-
nologien zum Schutz vor Fälschun-
gen gewinnen daher mehr und mehr 
an Bedeutung. 
Diesen Bereich hat Securikett früh 
erkannt und sich auf die Entwick-

-
enten Lösungen spezialisiert, die 
Produzenten, Handel und Konsu-
menten schützen. Mittlerweile zählt 
Securikett zu den technisch führen-
den Anbietern von komplexen Si-
cherheitslösungen. 
Mit seiner eigenen Forschungsab-

entwickelt Securikett pro-aktiv 
innovative Technologien, um die 
Anforderungen an die Sicherheits-
lösungen von morgen zu antizipie-
ren. Basis des Produktportfolios 
ist mehrschichtige Sicherheit, wo-
durch die Kopiersicherheit jedes 
einzelnen Elementes erhöht wird. 
Dazu zählen offene Merkmale, 
verdeckte Merkmale sowie Sicher-

-
zierung und Rückverfolgbarkeit.

Online Echtheitsprüfung schützt vor Fälschungen
Die Zunahme des Fälschungsproblems erfordert effiziente 
Sicherheitslösungen. Securikett hat ein innovatives webba-
sierendes System zur Echtheitsprüfung entwickelt, das die 
Sicherheitsstufe erhöht.

Codikett - Echtheitsprü-
fung übers Internet
Jüngstes Ergebnis der Produkten-
wicklung ist Codikett, ein webba-

-
rung der Originalprodukte durch ei-
nen einmaligen verkrypteten Code.
Codikett ist eine mehrsprachige 
Applikation, die Sicherheits-Codes 
generiert und prüft.  Das System 
ist in erster Linie einsetzbar, um 
den Nachweis der Originalität von 
Produkten sicherzustellen. Fäl-
schungen können so mit geringem 
Aufwand aufgedeckt werden. Der 
Konsument ist aktiv involviert, wo-
durch sein Vertrauen in die Marke 
und die Markentreue gestärkt wer-
den. Unter Anwendung eines kryp-

aus der vom Kunden festgelegten 
Seriennummer fälschungssichere 
Codes nach höchstem Sicherheits-
standard, der sogar den hohen An-
forderungen des amerikanischen 
Geheimdienstes standhält, gene-
riert.

Graumarktmodul - Übeprüfung 
und Analyse von 
Geo-Positionsdaten
Codikett ist ein umfas-
sendes zeitgemäßes Si-
cherheits- und Marke-
tingtool und für die neue 

Smartphone Ära 
geschaffen. Mit 
Codikett kann die 
Echtheit eines Pro-
duktes in der ge-
samten Distributi-
onskette weltweit 
per Smartphone 
oder durch Internet-
Direkteingabe über-
prüft werden. Zu-
sätzlich erhält der 
Konsument ganz 
einfach weitere In-
formationen über 
das Produkt. Den 
vom Konsumenten 
durchgeführten Ab-

fragen werden Geo-Positionsdaten 
zugeordnet und aufgezeichnet, oh-
ne dass der Abfragende direkt iden-

-
schutz bleibt gewährleistet. Durch 
diese Geodaten können Auswer-
tungen über die Verbreitungswege 
von Produkten erstellt werden, so-
wie Verletzungen von Vertriebsre-
geln erkannt werden. Hierfür steht 
auch eine automatische Alarmfunk-
tion für den Verdacht auf Grau-
markthandel zur Verfügung. 

Komplettsystem mit mehr-
schichtigen Etiketten
Securikett verfügt über eigenes 
Know-how in der Entwicklung 
und Produktion von hochwertigen 
mehrschichtigen Sicherheits-Eti-
ketten. Das Unternehmen aus Wie-
ner Neudorf hält eigene Patente und 
Gebrauchsmuster und liefert aktuell 
in 26 Staaten der Welt.  Mit der In-
tegration der fälschungssicheren 
Codes kann nun ein einmaliges Si-
cherheits-Komplettsystem aus einer 
Hand angeboten werden 17
Mehr unter: 
www.securikett.com
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BIONIER
Der Megatrend von morgen heißt auch im Verpackungsbereich „bio“ – die A.Pack 
nimmt sich schon heute dem Thema an. Mit einem unglaublich spannenden Vor-
tragsprogramm, der großen Sonderschau „Bio-Verpackung“ sowie Ausstellern, 
die wissen, wo es langgehen wird. Sie sollten dabei sein! Nähere Informationen: 
info@apack.at oder +43(0)664-390 82 63.

07.–09.06.2011, MesseZentrum Salzburg
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Österreichs einzige Fachmesse 2011 mit dem Schwerpunkt „Bio-Verpackung“. 
Mit richtungsweisendem Vortragsprogramm: Dr. Werner Boote (Regisseur Plastic 
Planet), Food Tech, Verpackung 60+ u.v.a.m. 

Neue Maßstäbe setzt das Unter-
nehmen dabei nicht nur in den 

jeweiligen Technologien, sondern 
auch im Hinblick auf die Kunden-
orientierung. Ein ganzheitliches 
Konzept vereinbart dabei eine ge-
steigerte Leistungsfähigkeit mit 
messbarem Kundennutzen sowie 
Nachhaltigkeit und Umweltbe-
wusstsein. 
Der Tintenstrahldrucker 9232 deckt 
alle klassischen Anwendungen 
wie die Kennzeichnung von Ver-
fallsdaten, Logos sowie alphanu-
merische Texte und 1D- und 2D-
Barcodes für die Lebensmittel-, 
Getränke-, Pharma-, Kosmetik-, 
Elektronik-, Kabel- und Extruder-
industrie ab. Darüber hinaus über-
zeugt das Kennzeichnungssystem 
vor allem durch eine verbesserte 
und erstmals messbare Systemver-

Einzigartig: Messbarer Kundennutzen und Nachhaltigkeit vereint
Markem-Imaje stärkt seine Position als Systemlieferant für in-
novative Kennzeichnungslösungen zur diesjährigen interpack 
mit gleich zwei neuen Produkten. Vom 12. bis 18.5.2011 
werden in Düsseldorf der neue Tintenstrahldrucker 9232 und 
der Thermotransferdrucker SmartDate X40 vorgestellt. 

Tintenstrahl- und Thermotransferdrucker mit 
gesteigerter Leistungsfähigkeit, messbarem 
Kundennutzen sowie Nachhaltigkeit und 
Umweltbewusstsein

fügbarkeit sowie einen reduzierten 
Betriebsmittelverbrauch. Nach 
Schätzungen von Markem-Imaje 
können Kunden mit diesem Dru-
cker die Total-Cost-of-Ownership 
bis zu 20% optimieren. Außerdem 
wurden sowohl die Herstellergaran-
tie für die Geräte als auch das War-
tungsintervall bei Standardanwen-
dungen auf 18 Monate verlängert. 
Der neue 7 Zoll Farb-Touchscreen 
führt den Bediener intuitiv mithil-
fe von Icons ans Ziel. Der Tinten-
strahldrucker 9232 besteht zu mehr 
als 80 % aus recyclingfähigen Ma-
terialien und kann mit den neuen, 
keton- und MEK-freien Tinten, die 
zudem RoHS-Norm konform sind, 
betrieben werden. Dadurch wird 
trotz höherer Leistungsfähigkeit die 
Umweltbelastung auf ein Minimum 
reduziert.

SmartDate X40
Der neue Thermotrans-
ferdrucker SmartDate 
X40 ist für den High-
Speed-Druck vieler, 
komplexer Daten auf 

-
folien bei optimierten 
Farbbandeinsatz aus-
gelegt. Auch hier 
sorgt das transparente 
Management aller 
Druckaktivitäten für 
eine verbesserte Ko-
stenkontrolle, weniger 
Umweltbelastungen 
sowie eine verbesserte 
Druckqualität und Druckleistung 
an den Fertigungslinien. Für den 
SmartDate X40 sind keine präven-
tiven Wartungseinsätze notwendig. 
Markem-Imaje beruft sich dabei 
auf intelligente Verbesserungen, 
wie beispielsweise den direkten 
Farbbandantrieb und das opti-
mierte Kassettendesign, die es er-
möglichen auf Verschleißteile zu 
verzichten. Hinzu kommt auch bei 

diesen Druckern eine verlängerte 
Herstellergarantie auf 18 Monate. 
Mit einer Standard-Farbbandlänge 
von 1.100 m werden Bandwechsel-
vorgänge reduziert und damit eine 
längere Betriebszeit gewährleistet. 
Das Ergebnis ist eine höhere Ver-
fügbarkeitsrate von bis zu 99,6 % 
ohne Bedienereingriffe.  18
Mehr unter: 
www.markem-imaje.com
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Eine umfassende Studie des 
IFEU Institutes für Energie- 
und Umweltforschung Heidel-

berg verglich im Auftrag der ARA, 
des Umweltministeriums und des 
Fachverbands der Nahrungs- und 
Genussmittelindustrie die Vor- und 

Rahmenbedingungen des österrei-
chischen Marktes. Ziel der Studie 
war es, wissenschaftlich abgesi-
chertes Datenmaterial zu erheben, 
das zur Versachlichung der aktuell 
in Österreich geführten Einweg-/
Mehrwegdiskussion beitragen soll. 
Das Bezugsjahr der Studie ist das 
Jahr 2010. 

Die folgenden Aspekte standen 
im Vordergrund der Untersu-
chung: 
1. der ökobilanzielle Vergleich 
zwischen den marktdominanten 

a.) unter den Randbedingungen 
eines österreichweiten Vertriebs der 
Flaschen sowie 
b.) unter den Randbedingungen 
eines regionalen Vertriebs der Fla-
schen (Distributionsentfernung von 
60 km, Direktvertrieb) 
2. die ökobilanzielle Position der 
nicht mehr am Markt erhältlichen 

Folgende Verpackungssysteme 
wurden in der Studie untersucht: 
1,0L Glas
Mineralwasser und Limonade 
1,5L PET -
ralwasser 
1,5L und 2,0L PET -
schen für Limonade; sowie ergän-
zend 
1,5L -
neralwasser und Limonade 

-

reich nicht mehr im Handel, sie 

wurde daher in der Studie als 
„hypothetisches“ Verpackungs-
system bilanziert. Die anderen 
genannten Verpackungen reprä-
sentieren die derzeit mengen-
mäßig wichtigsten Getränke-

und Limonade in Österreich. 

Glasflasche bis 60km im Vorteil
Der ökobilanzielle Vergleich 

-
schen und den Glas Mehrweg-

aktuellen Marktgegeben-
heiten in Österreich keinen 
Vor- oder Nachteil der PET 

Dies gilt für Mineralwasser 
genauso wie für Limona-
den. Unter den Randbedin-
gungen eines regionalen 
Vertriebs (bis zu 60 km) 
zeigen die Glas Mehrweg-

-
genüber den PET Einweg-

Bottle-to-Bottle
Wesentlich für das Ergebnis ist das 
hohe Recyclingniveau einschließ-
lich der Bottle-to-bottle-Verwer-
tung (KOMPACK berichtete)  der 

82 % der in Österreich verkauf-
ten 1,5 L und 2,0 L PET Einweg-

erfasst. Mehr als 75 % der Markt-

Verwertung zugeführt. Optimie-
rungspotenzial zeigt sich beim Fla-
schengewicht sowie beim verwen-
deten Anteil von PET Recyclat. Po-

wirkt sich der niedrige Ressourcen-
verbrauch durch die angenommene 
Zahl von 30 Umläufen aus. 

Nachteilig für die Ökobilanz 

vor allem die Distribution, weil 
sich durch die Notwendigkeit 
einer Hin- und Rückfahrtlogi-
stik im Vergleich mit den PET 
Einwegsystemen längere Fahrt-

strecken ergeben. Ein weiterer 
Faktor ist die erforderliche 
Reinigung der Flaschen und 
Kisten, die im Vergleich zu 
den PET Einwegsystemen 
zu höheren Umweltlasten 
bei der Abfüllung führen.

Verpackungsrecycling ent-
scheidend für Ökobilanz 

„Getrennte Sammlung und 
Recycling haben die Öko-
bilanz von PET Getränke-

verbessert“, sagt ARA Vor-
stand Ing. Werner Knausz 
zu den Ergebnissen der 
Studie. „Während es in den 
90er Jahren noch markante 
Unterschiede zwischen 

gab, zeigen die Ökobilanzen 
beider Verpackungsarten mittler-
weile ein ausgeglichenes Bild.“ 

-

im Handel, sie wurde daher in der 
Studie als „hypothetisches“ Verpa-
ckungssystem bilanziert. Sie zeigt 

in der Gesamtschau aller Ergeb-

da diese Verpackung das – insbe-
sondere bei der Distribution – vor-
teilhafte geringe Gewicht der PET 
Einwegsysteme mit den aufgrund 
der mehrfachen Nutzung der Fla-
schen geringen Herstellungs- und 
Entsorgungslasten der Glas Mehr-
wegsysteme vereint. 
Aspekte des Nachfragever-

haltens, der Akzeptanz einzel-
ner Verpackungssysteme durch 
KonsumentInnen oder betriebs-
wirtschaftliche Effekte waren 
nicht Gegenstand der Studie.

Studie
Im Rahmen der vorliegenden Stu-
die wurde ein neues, für Österreich 
repräsentatives Modell für die na-
tionale Getränkedistribution erar-
beitet, welches auf folgenden, im 
Begleitkreis zur Studie diskutierten 
Annahmen basiert: 

Die Getränke werden un-
abhängig von der jeweiligen 
Verpackungsart gleich weit 
distribuiert. Die Distribution 
erfolgt ausschließlich über die 
Zentrallager des Handels. Die 

Welche Getränkeverpackung ist die Richtige?
Während die Plastiksackerldiskussion längst im Gange ist 
sorgt eine aktuelle Studie für weiteren interessanten Dis-
kussionsstoff.Während einige sagen – „Sie haben es ja 
schon immer gewusst“ zweifeln sicherheitshalber gleich 
die anderen an der Studie. Interessant ist sicher, dass bei 
dieser Studie die 1,5 l Mehrwegflasche (wer erinnert sich 
nicht noch an die Römerquelleflasche – die hier Vorreiter 
war) die mittlerweile nicht mehr im Handel zu finden ist, 
das beste ökobilanzielle Profil aufweist. KOMPACK bringt 
hier die Fakten der Studie.

Tabelle 1

Bi
ld

: A
RA

Bild: Römerquelle



STUDIE

Distanz der unvermeidbaren 
Leerfahrt in den PET Einweg-
systemen beträgt nur einen 
Teil der Distanz vom Abfüller 
zum Zentrallager des Handels. 
Ausgehend von diesen Festle-
gungen und den Ergebnissen 
der Datenaufnahme lassen 
sich für die untersuchten 
Verpackungssysteme die 
in Tabelle1 dargestellten 
durchschnittlichen öster-
reichweiten Distributi-
onsdistanzen ableiten. 
Tabelle1 Transportparame-
ter für die Distribution von 
Mineralwasser und Limo-
nade im Rahmen der aktu-
ellen Ökobilanzstudie

Verpackungsmaterialein
Sowohl für die PET-Her-
stellung als auch für die 
Glas-Herstellung kamen 
aktuelle Prozessdaten zur 
Anwendung. Die Glasdaten wurden 
eigens für die vorliegende Ökobi-
lanz bei Vetropack erhoben. 
Der ökobilanzielle Vergleich zwi-

folgendes Bild (vgl. Tabelle 2). 
Unter den Randbedingungen 

eines österreichweiten Vertriebs 

für Mineralwasser und Limona-
den in der Summe keinen Vor- 
oder Nachteil gegenüber den 

untersuchte Variante bildet die 
heutigen Marktgegebenheiten 
in Österreich bestmöglich ab. 
Unter den Randbedingungen 
eines regionalen Vertriebs (Di-
rektvertrieb, 60 km) zeigen die 

-
ralwässer einen Vorteil gegenüber 

Füllgutsegment Limonade wurde 
der ökobilanzielle Vergleich unter 

den Randbedingungen eines re-
gionalen Vertriebs nicht eigens 
bilanziert, die Ergebnisse sind 
jedoch übertragbar.

1,5 Liter Mehrwegflasche
Die im Rahmen der Studie 
„hypothetisch“ betrachtete 

in der Gesamtschau aller 
Ergebnisse das beste öko-

Verpackung das - insbe-
sondere bei der Distribu-
tion - vorteilhafte geringe 
Gewicht der PET Einweg-
systeme mit den aufgrund 
der mehrfachen Nutzung 
der Flaschen geringen 
Herstellungs- und Ent-
sorgungslasten der Glas 
Mehrwegsysteme vereint 

(vgl. Tabelle 3).

Exkurs Antimon 
Bezüglich der immer wieder in 
den Medien diskutierten Migration 
von Antimon (Sb) in die Getränke 
wurde die aktuell verfügbare Li-
teratur ausgewertet. Demnach hat 
insbesondere die Lagertemperatur 

-
verhalten. Bei einer Lagerung bei 
Raumtemperatur wird der Trink-
wassergrenzwert nicht erreicht. 
Jedoch sind längere Lagerzeiten 
bei Temperaturen über 40°C zu 
vermeiden. 

Die Lagerung einer 500 ml 
Flasche bei 40°C würde nach 
ca. 6 Monaten (Sb-Gehalt 224 
ppm im PET) bzw. ca. 2 Mo-
naten (Sb-Gehalt 350 ppm im 
PET) zur Überschreitung des 
Trinkwassergrenzwerts füh-
ren. Insbesondere im Sommer 

daher vor direkter Sonnenein-
strahlung geschützt werden. 

Ergänzende Anmerkungen 
Die Ergebnisse der Studie gelten 
für die hier untersuchten Verpa-
ckungssysteme und dürfen nicht 
ohne weiteres für den Vergleich 
Einweg/Mehrweg verallgemeinert 
werden, sondern betreffen nur die 
in dieser Studie untersuchten Ge-
bindegrößen. Aspekte des Nachfra-
geverhaltens, der Akzeptanz ein-
zelner Verpackungssysteme durch 
KonsumentInnen oder betriebswirt-
schaftliche Effekte waren nicht Ge-
genstand der Studie. 

Studie nach ISO Norm
Da die Studie vergleichende Aussa-
gen enthält und der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht werden soll, 

wurde sie nach Maßgabe der ISO 
Norm für vergleichende Ökobi-
lanzen (ISO 14040 – 14044) einer 
begleitenden kritischen Begutach-
tung durch Prof. Dr. W. Klöpffer 
(LCA Consult & Review Frankfurt), 
Prof. Dr. H. Rechberger (TU Wien) 
und Dipl.-Umweltwiss. U. Eickhoff 
(Friends of the Earth, Global 2000) 
unterzogen. 
Das Gutachten bestätigte die Über-
einstimmung mit der internatio-
nalen Norm sowie dem Stand der 
Ökobilanztechnik. Zum Projekt 
wurde zusätzlich ein fachlicher 
Begleitkreis eingerichtet, dem 
außer den schon genannten Auf-
traggebern und Auftragnehmern 
Vertreter der Getränkeabfüller, der 
Wirtschaftskammer und des öster-
reichischen Ökologieinstitutes an-
gehörten. 19  
Mehr unter: www.ifeu.com

Tabelle 2 Tabelle 3

Bild: Römerquelle
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Ausrüstbar für die unterschied-
lichsten Hygieneanforderungen, 

lassen sich damit beim Abfüllen 
und Verpacken Standards bis hin 
zur Hygieneklasse IV nach VD-
MA (hygienische Abfüllmaschinen) 
einhalten. Gleichzeitig werden mit 
einer ebenfalls neu konzipierten, in 
die Produktionseinheit integrier-
baren IML(Inmold Labelling)-
Station brillant dekorierte Ver-
kaufsverpackungen Realität. Die 
Becherform lässt sich in einer 
breiten Vielfalt gestalten, da 
für die IML-Dekoration keine 
senkrechten Wände erforderlich 
sind. 
Diese Möglichkeit zur indivi-

duellen Bechergestaltung mit 
gleichzeitig attraktiver Etiket-
tierung verstärkt die Produkt-
präsentation im Supermarkt-
regal. Auf der Interpack zeigt 
ILLIG darüber hinaus Lö-
sungen für das Thermoformen 
von Behältern mit ausgeprägten 
Hinterschneidungen, wie sie 
bislang nur durch Spritzgie-

ßen und Blasformen realisiert 
werden konnten, sowie die 
vielfältigen Möglichkeiten der 
Skin- und Blisterverpackungen.

Füller
Der für die FSL 48 ebenfalls neu 
konzipierte mehrspurige Füller ist 
für CIP (Cleaning in Place) und SIP 
(Sterilisation in Place) ausgelegt 
und damit generell als aseptische 
Fülleinrichtung einsetzbar. 

Die Hygienestufen der Ma-
schine reichen vom Formen mit 

steriler Luft über das komplette 
Abdecken der Füllstrecke (eben-
falls in CIP/SIP-Ausführung 
lieferbar) bis hin zum Entkei-
men der Deckelfolie mit UV-
Bestrahlung. Zum Erzeugen 
von Sterilluft und Heißdampf 
sowie zur Peroxid-Besprühung 
des Füll-Tunnels wird an die 
Maschine ein so genanntes 
Steril-Modul angeschlossen.

Servomotoren
Alle Stationen der FSL 48 sind mit 

auf dem neuesten Stand der Tech-
nik ausgestattet. Die damit gesteu-
erten Bewegungsabläufe führen 
zu hoher Laufruhe bei gleichzeitig 
hoher Arbeitsgeschwindigkeit: Je 
nach verarbeitetem Folienmateri-
al werden bis zu 32 Takte pro Mi-
nute erreicht. 

des Thermoformers von 480 
mm x 320 mm (bei nicht deko-
rierten Packungen bis 350 mm) 
ist so ausgelegt, dass immer 
ein kompletter Maschinentakt 

- beispielsweise 12 Standard-
Quarkpackungen - in einen 
auf das Maß einer Europalette 
abgestimmten Karton einge-
setzt werden kann. Verarbeiten 
lassen sich auf der neuen FSL 
48 alle gängigen und für FFS-
Linien geeigneten Folienmate-
rialien wie PS, PP, Multilayer-
Material (z. B. PS/EVOH/PE), 
APET und sogar Folien aus 
dem Biopolymer PLA (Poly-
milchsäure). Dies gilt auch für 
die heißsiegelfähigen Deckelfo-
lien. Die integrierte IML-Einheit 
zum Dekorieren der thermoge-
formten Becher arbeitet mit be-
druckten Zuschnitten aus dem 
Magazin. Damit eröffnen sich 
vielfältige Dekorationsmög-
lichkeiten: einseitig, zweiseitig, 
dreiseitig (z. B. in U-Form), 
vier- oder sogar fünfseitig (ein-
schließlich Bodendekoration 
mit z. B. integriertem Barcode), 
und das bei einer großen Wahl-
freiheit in der Bechergeometrie. 
Verarbeitbar sind sowohl Label 
aus PP als auch PS (ohne zu-
sätzlichen Haftvermittler) oder 
Papier-Label. 20  
Mehr unter. www.illig.de

Vorstoß in neue Dimensionen
Auf der diesjährigen Interpack vom 12. bis 18. Mai in Düs-
seldorf präsentiert ILLIG in Halle 11, Stand C54, innova-
tive und wirtschaftliche Technologiekonzepte für Lebensmit-
telverpackungen, hergestellt durch Thermoformen. Erstmals 
vorgestellt wird dort die neu konzipierte Form-, Füll- und 
Schließmaschine FSL 48, ausgerichtet auf die Anforderun-
gen der Lebensmittel- und insbesondere der Molkereiindu-
strie. 

Bei sechs bestehenden Frischela-
gern in Italien, die neben Obst 

und Gemüse auch Fisch lagern, 
wurden aufgrund aktueller gesetz-
licher Anforderungen in Italien 
erweiterte Traceability Features 
aktiviert.  Herkunftsland, Produk-
tionsart, Messkaliber oder Fangart, 
etc. - in Zukunft werden am Wa-
reneingang zahlreiche zusätzliche 

Artikel erfasst. Um weiterhin eine 
-

reneingang zu gewährleisten, weist 
KiSoft WMS Defaultwerte bezie-

Rückverfolgbarkeit bei REWE
KNAPP reagiert mit erweiterten Traceability Features im 
KiSoft WMS auf die verschärften gesetzlichen Anforderun-
gen für Frischelager in Italien. REWE und KNAPP verbindet 
seit Jahren eine erfolgreiche Logistikpartnerschaft. KiSoft 
WMS, das Warehouse Management System von KNAPP, 
steuert mehr als 20 REWE Lagerstandorte europaweit. 

hungsweise Eingabemög-
lichkeiten auf. Diese Werte 
können bei Bedarf manuell 
übersteuert werden. 

REWE international
Am österreichischen Markt 
ist REWE International 

BILLA, MERKUR, PEN-
NY, BIPA und ADEG sowie 
zahlreichen Eigenmarken 
wie beispielsweise Ja! Na-
türlich, CHEF Menü, clever, 
Quality First, Wegenstein 

und MY vertreten. Zusätzlich ist 
REWE International AG im Su-
permarktsegment in Italien und 
in sieben zentral- und osteuropä-
ischen Ländern tätig: in Bulgarien, 
Kroatien, Rumänien, Russland, der 
Slowakei, der Tschechischen Re-

publik und in der Ukraine. REWE 
International AG beschäftigt im In- 
und Ausland rund 68.000 Personen. 

unter dem Dach der REWE Interna-
tional AG.
Mit mehr als 1.200 aktiven Sys-

temen und einer neu-
en Inbetriebnahme alle 
vier Tage ist KNAPP 
führender europäischer 
Software-Anbieter für 
leistungsfähige Logisti-
klösungen. Durch die 
langjährige Erfahrung in 
Kombination mit der in-
novativen Softwarearchi-

von bewährten Best-
Practice Prozessen.  21
Mehr unter: 
www.knapp.com
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Wie groß der Bedarf nach kom-
pletten Produktionslinien 

(Full-Linern) aus einer Hand ist, hat 
Feige auf den Baustellen der Kun-
den immer wieder festgestellt. Wird 
eine Neuinvestition im Bereich 
Produktionsanlagen geplant, soll 
das Ergebnis so unkompliziert und 

Turnkey-Anlagen bieten dem Kun-

die auf seine individuellen Produk-
tionsanforderungen zugeschnitten 
ist.

After Sales
Erstmalig in seiner Geschichte wird 
sich auch der weltweit aufgestellte 
Service von FEIGE auf der Inter-
pack 2011 gemeinsam mit Haver 
& Boecker präsentieren. Ein erfah-
renes und kompetentes Team steht 

hier als Ansprech-
partner zur Verfü-
gung. Als neuste 
Serviceinnovation 
bietet FEIGE die 
Herstel lerers te i -
chung an.

Eimerfüllautomat
Aus einer Hand und 
mit einem innova-
tiven Konzept stel-
len Feige Filling 
und die Sommer 
GmbH & Co KG, 
die seit 2009 zur 
Haver & Boecker 

-
ren Kunden 
aus den un-
terschiedlichsten Industriebe-
reichen eine schlüsselfertige 
Gesamtanlage zum Lagern, 
Mischen und Abfüllen von 

-
dukten vor. Die ge-samte 
Prozesstechnologie wird da-
bei schnittstellenfrei aus ei-
ner Hand geliefert: von der 
Bevorratung über die eich-
genaue Abfüllung etikettiert 
und palettiert auf den Lkw. 
Neben dem gemeinsamen 
Konzept stellt Feige als Neu-
heit den neuen Hochleis-
tungs-Eimerfüllautomaten 

Neuheiten szenografisch präsentiert
Modern und aufgeschlossen präsentiert sich FEIGE FILLING 
innerhalb der HAVER-Gruppe vom 12. bis zum 18. Mai 
2011 auf der INTERPACK in Düsseldorf. Mit szenogra-
fischen 3-D-Inszenierungen werden die Neuheiten von 
FEIGE FILLING, HAVER & BOECKER und BEHN + BATES 
auf einem 500 qm großen Stand in Halle 12 vorgestellt. 

vor, der über das Feige-Touch-Pa-
nel zentral bedient wird. 
Nicht weniger imposant ist ein 
weiteres schlüsselfertiges Pro-
jekt, bei dem der Kunde die 
Verwirklichung eines hochef-

der Leerfasslagerung bis zur 
Ladungssicherung in die Hän-
de von Feige gelegt hat. Hier 
projektierte man vom Hochleis-
tungslagersystem im DRUM-
PACK-Verfahren über die voll 
automatisierte Fasszuführung, 
mehrere Fass- und Palettenab-
füllanlagen sowie Palettierung 
und Umreifung alles aus einer 
Hand. 22  
Mehr unter: www.feige.com

Aus einer Hand: Auto-
matische Misch- und 
Verpackungslinie Foto: FEIGE FILLING, Bad Oldesloe

Das Display bietet enorm viel 
Fläche durch unterschied-

lich große Ablagen und Fächer 
und setzt rundherum auf Offen-
heit. 
Für das Euro-Pa-

lettenmaß gefertigt, 
-

terschiedlichste 
Produkte eine 
augenfällige Dar-
bietung und ei-
nen optimalen 
Zugriff auf die 

Etageren-Display
In einer neuen Entwicklung aus der Ideenschmiede Juice-
ful Things der Panther-Gruppe stecken einige Details, die 
zusammen ein Etageren-Display für die ganz große Produkt-
präsentation ergeben. 

Ware. Innovativ ist  das 
neue Display durch die 

-
che im Sockel. Er fügt 

der Displayein-
heit noch weitere 

wertvolle Abver-
kaufsf läche 
hinzu. Damit 
ist auch eine 
b e s o n d e r s 

Bestückung mit 
den zu präsentie-
renden Artikeln 
machbar. Alle Sei-
ten des Display-

nach Bedarf offen 
oder geschlossen 
angefertigt werden. 
Ein optionales 
Topschild trägt die 
individuelle Wer-
bebotschaft des 
Produktsortiments 
und lockt den Blick 
bereits von Weitem 
zum Produkt. 23

Mehr unter: www.panther-display.com
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Beim Verpackungsspezialisten 
kommt die FWI Branchenlösung 

Microsoft Dynamics CRM zum 
Einsatz, um die internationalen Ver-

-
ckeln. Mit dem FWI-Lösungsmo-

-

-

mit dem CRM-System Muster und 

Produktion abgebildet. 
Nach der erfolgreichen Im-

plementierung in Österreich 

die FWI-Lösung auch auf zehn 

in Europa ausrollen. „Wir ha-
ben uns für FWI und Microsoft 
Dynamics CRM entschieden, 

-
kation nahtlos in unsere beste-

-
ren lässt und gleichzeitig alle 

In der Umsetzung hat uns FWI 

Duropack setzt auf Branchenkompetenz von FWI
Verpackungsspezialist nutzt CRM-Know-how von FWI und 
gestaltet internationale Kundenbeziehungen effizienter. Als 
weiteres Großunternehmen setzt auch Duropack auf die 
CRM-Kompetenz von FWI Information Technology. 

mit seinen branchenspezi-

-
möglich unterstützt“, so Ernst 
Flege, CRM-Projektleiter der 

der Constantia Packaging Group 
-

duktionsstätten in Zentral-, Süd- 
und Osteuropa. Zur besseren 

-
packungsspezialist nach einer 
CRM-Standardlösung, die auch 
länderübergreifend einsetzbar 

die Excel-lastige Datenerfas-
sung ersetzen und gleichzeitig 
Microsoft- und SharePoint-kom-
patibel, einfach bedienbar und 

auch Reporting-Services bieten.

Entscheidend: Kompati-
bilität mit Microsoft
Mit Microsoft Dynamics CRM im-
plementierte FWI bei Duropack 

-

derun-
gen erfüllt und sich pro-

blemlos an die bereits vorhandenen 
Systeme (SharePoint, SQL Server 

hinaus bietet die Lösung Potenzial 
-
-

ne der angebotenen Open-Source-

Microsoft Dynamics CRM in unser 
-

stützte uns FWI von Beginn an mit 
-

gebot, das von der kompetenten Be-
ratung über die zeitnahe Umsetzung 
bis zur Wartung reicht. Nicht zuletzt 
überzeugte uns auch das gute Preis-
Leistungs-Verhältnis“, berichtet 
Ernst Flege.

Zeit- und Kosteneinsparungen 
mit der richtigen CRM-Lösung
Mit der Lösung kann Duropack ei-

-

keiten seiner Vertriebsmitarbeiter 
deutlich reduzieren. Damit bleibt 

-
-

denheit als auch die der Mitarbeiter 
hebt. Zudem schleusen die automa-

schneller durch das Unternehmen. 

rascher als bisher behandelt und 

Zusätzlich ermöglicht das ans CRM-
System angebundene SharePoint-
Portal den Vertriebsmitarbeitern eine 
360-Grad-Sicht auf alle relevanten, 
kundenbezogenen Daten - beispiels-

dem Data Warehouse oder ERP-
System, die automatisch ins CRM 

-
naus lassen sich auch alle unstruktu-

CRM ablegen und aufrufen. Das 
System ist somit die zentrale Platt-
form für sämtliche kundenrelevanten 

-
speichert sind. 24  
Mehr unter: www.duropack.at 
oder unter www.fwi.at

derun-
gen erfüllt und sich pro

D -

-
beispiele für den Einsatz 
von fahrerlosen Flurför-

-

vorgestellt. Mit rund 60 
Fahrzeugen bringt Linde 
MH eine eindrucksvolle 

-
ellen Produktprogramm 
nach Hannover. „Wir ge-
ben den Besuchern damit 
die Chance, sich selbst 
ein umfassendes Bild von 
der Leistungsfähigkeit un-

Linde Material Handling auf der CeMAT 2011
Passgenau zum Leitmotto der CeMAT 2011 „Sustainability 
in Intralogistics” stellt Linde Material Handling vom 2. bis 
6. Mai im und um den großzügigen Messepavillon P32 
seine neuesten Innovationen im Bereich energieeffizienter, 
wirtschaftlicher Flurförderzeuge vor und zeigt mit Proto-
typen und Konzeptfahrzeugen, wohin die Entwicklung in 
Zukunft geht.

seres Unternehmens zu machen“, 
so Dr. Ralf Dingeldein, Leiter des 
Bereichs Neufahrzeuge und verant-

Dabei dürfen sich die Besucher als 
echte Stars fühlen, denn sie gelan-

Pavillon, vorbei an neuen Fahrzeu-

Im Pavillon erläutern zahl-
reiche „Informations-Inseln“ 

-

Betreiber mit Material-
-
-

sten sparen können und 

-
tisierte Lösungen gibt. 
Hauptanziehungspunkt 
des Messestandes dürfte 
die neue Elektrostapler-

-
lastklasse von 2 bis 5 

verschiedene Standard-Mo-
-

sorgt ein gutes Dutzend tech-
nischer Innovationen für einen 
sehr sparsamen Energiever-
brauch, hohe Produktivität so-

40 Jahre

1971 trat Linde Material Handling 
mit dem ersten batteriegetriebenen 
Stapler der Marke Linde in Erschei-

das Unternehmen zu einem der füh-
renden Hersteller für Elektrostapler 

der neuen Baureihe die Weichen für 
-

duktsegment.  25
Mehr unter: www.linde-mh.at
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In der Brauindustrie haben sich 
wasserbasierte Kaseinklebstoffe 

für die Etikettierung von Getränke-

anhaltende Preisanstieg des aus 
Kuhmilch gewonnenen Rohstoffs 
Kasein treibt jedoch die Kosten für 
konventionelle Etikettierklebstoffe 

-
liegen auch die Klebstoffbudgets 
der Getränkeindustrie starken pe-

-

Einsatz von Klebstoffen auf Basis 
synthetischer Polymere, die zudem 
durch eine höhere Lagerstabilität 
und sparsameren Verbrauch punk-

am Markt erhältlichen Produkte im 
direkten Vergleich mit Kaseinkleb-

Durchbruch
Mit der Einführung der neuen ka-
seinfreien Produktreihe Optal XP 
ist Henkel nun der technologische 

-
gegnen synthetische Klebstoffe den 

-
fangreichen Langzeittests wurde 
den hohen Kundenanforderungen 

-

Innovative Etikettierklebstoffe 
ohne Limitationen

Mit der Produktreihe Optal XP hat Henkel eine neue Ge-
neration synthetischer Klebstoffe für die Etikettierung von 
Glasflaschen entwickelt, die ein exzellentes Leistungsspek-
trum bietet. 

synthetischen Optal XP Klebstoffe 
-

steht damit eine leistungsstarke 
und kostengünstige Produktreihe 
zur Verfügung, die das gesamte 
Spektrum der Flaschenetikettierung 

-
gen auch anspruchsvolle Kleb-

Schwitzwasserbeständigkeit um-

die verwendeten Rohstoffe einer 
geringeren Preisvolatilität als Kase-

Budgetplanung mehr Kalkulations-

Mehrwegflaschen
Weitere ökonomische und ökolo-
gische Prozessvorteile ergeben sich 
beim Einsatz der neu entwickelten 
Optal XP Klebstoffe auch bei der 

-

Verwendung kaseinfreier Etiket-
tierklebstoffe konnten erfolgreich 
ausgeglichen werden, zum Beispiel 
durch deutlich bessere Reinigungs- 

26
Mehr unter: www.henkel.com
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Der Auto-ID-Spezialist zeigt in 
Paris eines der differenziertes-

ten Portfolios der AIDC-Industrie, 
was robuste, leistungsfähige und 
etatschonende Thermo-Etiketten-
drucker für Transport und Logi-
stik angeht. Dazu gehören auch 
die neuen 2-Zoll-Thermotransfer-
Desktopdrucker der Serie TTP-225 
sowie die 6-Zoll-Thermotransfer-
Logistikdrucker der Serie TTP-

268M/366M. „Unser Spektrum 
reicht von sehr etatfreundlichen 
Einstiegsgeräten bis hin zu 
Hochleistungsplattformen für 
die Industrie sowie tragbaren 
Geräten für den mobilen Etiket-
tendruck“, sagt Michael Sloup, 
Geschäftsführer der TSC Auto 
ID Technology EMEA GmbH. 
Die Thermo-Etikettendrucker 
von TSC zählen zu den zuver-
lässigsten und langlebigsten 
Systemen weltweit, daher gibt 
der in Taiwan ansässige Herstel-
ler grundsätzlich auf alle Geräte 
zwei Jahre Garantie. 

Zwei neue Produktserien 
in Paris
Unter der Bezeichnung TTP-225 
präsentiert TSC Auto ID seine 
erste Serie von 2‘‘-Thermotrans-
fer-Etikettendruckern. Dank ihres 
enormen Speicherplatzes von bis 
zu vier GB, einer Druckgeschwin-
digkeit von bis zu 127 Millimetern 
pro Sekunde (= 5 ips bei einer Auf-
lösung von 203 dpi) und zahlreicher 
Schnittstellen, eignen sich die ele-
ganten Tischgeräte unter anderem 

für anspruchsvolle Anwendungen 
in Transport, Logistik und der Ge-
sundheitswirtschaft. Der TTP-225 
kam Ende November auf den eu-
ropäischen Markt. Er erweitert die 
2-Zoll-Druckerserie von TSC, die 
mit dem TDP-225 schon im Ther-
modirekt-Verfahren auf dem Markt 
ist. 
Auch mit dem 6-Zoll Thermo-

transfer-Industriedrucker TTP-
268M, der im ersten Quartal 2011 
auf den Markt kommt, setzt TSC 
Maßstäbe in Sachen Leistung, 
Zuverlässigkeit und Robustheit. 

Der TTP-268M wird im Ther-
modirekt- und Thermotransfer-
Verfahren erhältlich sein, und 
druckt mit Geschwindigkeiten 
von bis zu 8 ips bei einer Auf-
lösung von 203  dpi. Dabei be-
trägt die maximale Druckbreite 
268 Millimeter.  Mit seinem 
großen Angebot an Schnitt-
stellen (parallel, RS-232, USB 
und Ethernet) lässt sich der 
TTP-268M leicht in beste-
hende Netzwerke integrieren.

Bewährte Modelle für Trans-
port und Logistik
Neben den Messeneuheiten zeigt 
TSC aktuelle Modelle seiner Logi-
stikdruckerlinie, darunter den TSC 

Neue 2- und 6-Zoll Thermotransfer-Etikettendrucker 
Die TSC Auto ID Technology EMEA GmbH ist vom 29. bis 
31. März auf der SITL Europe, einer der führenden europä-
ischen Fachmessen für Transport und Logistik, vertreten.

TTP-384M, der speziell für breit-
formatige Thermotransfer- oder 
Thermodirekt-Etiketten von bis zu 
241,3 Millimeter mit einer maxi-

von 300 dpi entwickelt wurde. Zu 
seinen Anwendungsgebieten 
zählen Beleg- und Markeneti-
ketten, Warnzeichen, Lagerre-
galzeichen für Inventurkontrol-
len, Fassauszeichnung etc. Zu-
dem präsentiert TSC eine Reihe 
von Desktop-Etikettendruckern, 
wie die besonders platzspa-
rende TTP-245C Serie, oder 
die Serien TTP/TDP-247, die 
sich durch die derzeit stärkste 
Druckmechanik der Industrie  
auszeichnen.

20 Jahre Erfahrung
Mit seiner  20-jährigen Erfahrung 
in der Entwicklung, Produktion 
und Markteinführung von Thermo-
Etikettendruckern bietet TSC heute 
eines der differenziertesten Port-
folios in der AIDC-Industrie.  Das 
Auto-ID Lösungsangebot von TSC 
umfasst darüber hinaus das entspre-
chende Zubehör, sprich Hardware 
(Keyboards, Scanner, etc.), Software 
und Verbrauchsmaterialien (, Folien, 
Armbänder, Etiketten etc.) sowie 

-
rung, Integration, Support) 27  
Mehr unter: www.tscprinters.com

Anhand einer Ist-Analyse wurden 
Verbesserungen im Prozessab-

lauf umgesetzt, die eine frühzeitige 
Fehlererkennung und -beseitigung 
möglich machen. In der Folge 
können Fehlerkosten gesenkt und 
die Qualität gesichert werden. Ein-
wandfrei lesbare Strichcodes haben 
im Alltag große Bedeutung. So 
werden Daten rasch und fehlerfrei 
erfasst und die Wartezeiten an Kas-
sen verkürzen sich. „Am Beginn 
der Kette steht meist die Produktion 
der Verpackungen, auf die Strich-
codes aufgebracht sind“, weiß Ing. 
Mag. Gerald Gruber vom Strichco-
deexperten GS1 Austria. Motivati-
on genug für das internationale  Pa-
pier- und Verpackungsunternehmen 
Mondi, den neuen Service von GS1 

Mondi sichert Qualität durch optimierte Strichcodeprüfung
Das Mondi Werk Obergrünburg war vor kurzem 
Schauplatz eines Strichcode-Optimierungsprojektes im 
Rahmen eines neuen Services des Strichcodeexperten 
GS1 Austria.

Austria zur optimierten Strichcode-
prüfung am Standort Obergrünburg 
zu testen, den Verlauf der Verpa-
ckungsproduktion zu verfolgen und 
auf Basis einer Ist-Analyse mög-
liche Optimierungspotenziale zu 
erarbeiten.

Strichcode-Optimierungscheck
Weitere Gründe für Mondi, mit 
GS1 Austria ein derartiges Projekt 
durchzuführen, erklärt Wolfgang 
Jarisch, Qualitätsmanager von 
Mondi: „Im Qualitätsmanagement 
geht es hauptsächlich darum, Pro-
zesse zu durchleuchten und ihre 
Optimierungspotenziale zu analy-
sieren, so auch bei Strichcodes. In 
GS1 Austria haben wir einen ex-
ternen Experten im Bereich von 

Qualitätssicherungsmaßnahmen 
von Strichcodes gefunden.“ Der 
gesamte Ablauf des Projekts war 
dementsprechend  spannend. Von 
der Kundenbestellung bis zum Ver-
packen des Produktes wurden alle 
Arbeitsschritte konsequent unter 
die Lupe genommen und jeweils 
aus dem Blickwinkel des Strich-
codes untersucht. „Wir haben einen 
Ist-Prozess aufgenommen und dann 
Szenarien für einen Soll-Prozess 
entwickelt“, so Jarisch. Bei drei Po-
sitionen wären beispielsweise noch 
zusätzliche Prüfungen notwendig, 
um die gesamten Prozesse und 

letztendlich das Ergebnis besser zu 
gestalten. Eine wichtige Erkenntnis 
für das Mondi Werk Obergrünburg 
war das frühzeitige Erkennen und 
Eliminieren von Fehlern, die sich 
sonst durch den gesamten Pro-
duktionsprozess ziehen. Dem Lei-
stungsvergleich unterschiedlicher 
Prüfgeräte kam ebenfalls eine be-
sondere Bedeutung zu. Das mit 
GS1 durchgeführte Projekt brachte 
für Mondi konkrete Ergebnisse: die 
Aufnahme zweier Prüfungspunkte 
sowie die Anschaffung eines neuen 
optimierten Prüfgeräts.  28  
Mehr unter: www.mondigroup.com
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Die internationale Verpackungs-
organisation „World Packaging 

Organisation“ (WPO) führt jedes 
Jahr die WorldStar Awards durch 
(KOMPACK berichtete schon öf-
ters). Zum Wettbewerb zugelassen 
sind ausschliesslich Unternehmen 
mit Innovationen, die bereits ei-
nen nationalen Verpackungspreis 
gewonnen haben. Die Jury beur-
teilt die Einreichungen bezüglich 
Schutz, Handling, Information, De-
sign, Qualität, Wirtschaftlichkeit 
und Umweltfreundlichkeit.

„Julius Meinl“ Professinal-
Kaffee-System
Nach dem Schweizer Verpackungs-
preis „SwissStar 2009“ gewinnt Pa-
go nun auch einen „WorldStar“ für 
die einzigartige Hightech-Etiketten-
lösung, entwickelt für den führenden 
Markenkaffee-Hersteller „Julius 
Meinl“ aus Wien und sein neues 
Professional-Kaffee-System. Meinl 
stellt den Gastronomiebetrieben 
professionelle Frischmahl-Systeme 
zur Verfügung und liefert dazu pas-
send den Original-Meinl-Kaffee. 
Die Pago Etikettenlösung soll im 
wesentlichen sicherstellen, dass 
die Gastrobetriebe ausschliesslich 
Meinl-Kaffee verarbeiten und die 
Konsumenten somit in den Genuss 
des Originalprodukts kommen.

Internationaler Verpackungspreis „WorldStar“ für PAGO
Pago gewann Ende letzten Jahres den internationalen 
Verpackungspreis „WorldStar“ für die Entwicklung einer 
weltweit einzigartigen RFID-Selbstklebeetikette, welche 
Premium-Dekoration mit neuesten Funktionsfeatures zum 
Vorteil des Kunden in sich vereint.

Multifunktionelle High-Tech-Etiket-
te. Die Spezialität der Entwicklung 
liegt in der Erfüllung höchster Kun-
denanforderungen mit einer einzigen 
Etikettenlösung: Nach dem Abfüllen 
der hochwertigen Meinl-Kaffeeboh-
nen in einen Behälter wird dessen 
Verschluss mit der Hightech-Etikette 
von Pago versiegelt. 

Die metallisch anmutende Eti-
kette mit haptischen Elementen 
unterstreicht dabei das Premi-
um-Image des Produkts und 
bietet zusätzlich mit versteckten 
Features einen hohen Kopier-
schutz. Im weiteren informieren 
in der Etikette eingedruckte Da-
ten den Gastrobetrieb beispiels-
weise über das Verfalldatum der 
Kaffeebohnen. Die wichtigste 
Funktion der Etikette bleibt 

jedoch für das Auge unsicht-
bar. Der integrierte RFID-Chip 
liefert einen „elektronischen 
Fingerprint“ und bietet eine ma-
ximale Sicherheit vor Manipula-
tion in der ganzen Supply Chain.

RFID-Technologie für Marken-
schutz – einfach clever
Der mit der Pago Etikette versiegel-

te Meinl-Kaffeebohnenbehälter wird 
im Gastronomie¬betrieb geöffnet 
und auf das Meinl-Kaffeemahlsy-
stem aufgesetzt. Spätestens in die-
sem Moment kommt das intelligente 
Innenleben der Etikette – der RFID-
Transponder – zum Zug. Das mit 
einer RFID-Antenne ausgestattete 

-
hand des RFID-Chips in der Etikette 
den Originalbehälter. Jede Mahlung 
wird im RFID-Chip und im Mahl-
system protokolliert. Nach maximal 
200 Mahlungen stellt die Mühle au-
tomatisch ihren Betrieb ein. Der lee-
re Bohnenbehälter muss nun zwin-
gend durch einen neuen gefüllten 
Originalbehälter ersetzt werden, 
damit die Mühle ihren Dienst wie-
der aufnimmt. Würde jemand versu-
chen, den leeren Behälter nochmals 
zu verwenden und mit Kaffee einer 
Fremdmarke aufzufüllen, bliebe die 
Mühle inaktiv. Denn die einzigar-

Transponder-Chip stellt sicher, dass 
derselbe Bohnenbehälter nur einmal 
benützt werden kann!Diese weltweit 
einmalige RFID-Etikettenlösung ga-
rantiert somit hundertprozentig, dass 
in den Meinl-Kaffeemühlen nur Ori-
ginal „Julius Meinl 1862 Premium“-
Kaffee verarbeitet wird. Missbrauch 
ist in der ganzen Logistikkette aus-
geschlossen – zum Schutz des Her-
stellers Julius Meinl sowie dessen 
Gastronomiekunden und zu Gunsten 
eines vollendeten Kaffeegenusses 
für die Konsumenten!  29
www.pago.com
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DI Dr. Friedrich Kastner, Geschäftsführer 
der ifw Manfred Otte GmbH in Micheldorf/
OÖ, und Dr. Alfred Stern, Vizepräsident der 
Borealis Polyolefine GmbH in Linz/OÖ wur-
den von Wirtschaftslandesrat KommR Viktor 
Sigl zum Beiratssprecher beziehungsweise 
Beiratssprecher-Stellvertreter des Kunststoff-
Clusters (KC) in Österreich ernannt. Sie lösen 
damit Karl Rametsteiner von der KE KELIT 
Kunststoffwerk GmbH in Linz/OÖ und Dr. 
Norbert Almhofer, Geschäftsführer der Trodat 
Produktions GmbH in Wels/OÖ, nach einer 
sechsjährigen Funktionsperiode ab. 

2009 konnte MAUSER 
UK kurzfristig einspringen 
und den Saucenhersteller 
Heinz Worcester mit 220 
Liter L-Ring-Fässern für 
Großverpackungen zur  Be-
lieferung seiner weltweiten 
Abfüllanlagen unterstützen. 
Nach einem Jahr Erfahrung 

mit den Premium-Fässern von 
MAUSER hat das Lebensmittelunternehmen 
jetzt eine Leistungsbeurteilung und eine 
Inspektion vor Ort bei MAUSER vorgenom-
men. Das Ergebnis der Überprüfung war 
ein großes Lob: Der Qualitätsstandard 
liegt bei 100%. 
Mehr unter: www.mausergroup.com

-
-

-

 
Mehr unter: www.optima-ger.com

Mehrheitsbeteiligung
Die Sealed Air Corporation hat 
bekannt gegeben, dass sie eine Mehr-
heitsbeteiligung an ProAseptic Tech-
nologies erworben hat, einem in Bar-
celona ansässigen Unternehmen, das 
Verpackungs- und Füllvorrichtungen 
für aseptisch und ultrarein abgefüllte 
Lebensmittel- und Getränkeprodukte 
entwirft und herstellt. Durch die Ver-
bindung von Fachwissen bei flexiblen 
Verpackungen und Spezialkenntnissen 
bei aseptischen Verpackungen brin-
gen Sealed Air und ProAsepticTech-
nologies eine umfassende Palette an 
Formaten für gekühlte und für haltbar 
gemachte Produktapplikationen auf 
die Einzelhandels- und Food-Service-
Märkte. 
Mehr unter: www.sealedair.com

Seit Anfang Dezem-
ber ist Thomas 

Rosenhammer (44) 
neuer Sales Manager 
D-A-CH bei TSC Auto 
ID Technology EMEA 
GmbH. Der Anbieter 
von Auto-ID Quali-
tätslösungen für 

die Branchen Trans-
port und Logistik, 
Gesundheitswirt-

schaft, Industrie und 
Handel verstärkt 
damit sein europä-

isches Vertriebsteam 
erneut und will den 
Schwung des erfolg-
reichen Geschäfts-
jahres 2010 für 

einen weiteren Aus-
bau seines Marktan-

teils nutzen. 
Mehr unter: 

www.tscprinters.com

V.l.: DI (FH) Werner Pamminger, Leiter des 
Kunststoff-Clusters, DI Dr. Friedrich Kastner, 

neuer Beiratssprecher im Kunststoff-Cluster und 
Wirtschaftslandesrat  KommR Viktor Sigl.

Wechsel im 
Kunststoff-Clusters
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Gesteigerte Produktivität, er-
höhte Kundenzufriedenheit 
und garantierte Null-

Fehler-Quote: Das errei-
chen staatliche und private 
Sicherheitsdrucker mit Hil-
fe der DIGILINE™ Web 
300 von Atlantic Zeiser. Die 
modulare, vollintegrierte, 
durchgängige Systemlö-
sung überzeugt durch Dru-
ckergebnisse, die in Qualität 
und Produktionsgeschwin-
digkeit mit dem Offsetdruck 
vergleichbar sind. Die DI-
GILINE™ Web-Lösung 
eignet sich ideal für Druck-
dienstleister, die Steuer-
banderolen, Lotterielose, 
Tickets für Veranstaltungen 
oder zur Personenbeför-
derung sowie Etiketten 
kodieren und serialisieren 
müssen. Die gesamte Lösung be-
steht aus einer modularen Endlos-
Transportbasis, Inkjet Digitaldru-
ckern (OMEGA™ oder DELTA™), 
Trocknermodulen, Controller mit 
Tintenversorgung sowie einem ka-

-
stem mit automatischer Schneide-
Einheit (Automatic Splice Station), 
die im laufenden Produktionspro-
zess Fehldrucke erkennt, markiert, 
ausschneidet und den Druckauftrag 
dann nahtlos weiterführt.
 
Modularer Aufbau
Die umfassenden Integrations-
möglichkeiten sowie der modulare 
Aufbau der DIGILINE™ Web 300 
gewährleisten ein Höchstmaß an 
Vielseitigkeit und Skalierbarkeit. 

Die Modularität garantiert bedarfs-
-

terschiedliche Applikationen. Dies 
trägt entscheidend zur Erhöhung 

-
rung, Serialisierung und Personali-
sierung bei; sogar bei Late-Stage-
Anpassungen und der Just-In-Time-
Produktion. Die Kodierungen sind 
meist Seriennummern, Bar Codes 
oder 2-D Datamatrix Codes. Das 
System ermöglicht den Druck-
dienstleistern, selbst die strengsten 
Anforderungen an die Druckquali-
tät und die Sicherheit beim Druck 
variabler Daten zu erfüllen.

Integrationskompetenz
Die DIGILINE™ Web 300 ist das 
Ergebnis der über Jahrzehnte er-
worbenen Integrationskompetenz 
von Atlantic Zeiser und wird kon-

sequent den Bedürfnissen der Si-
cherheitsdruckbranche angepasst. 
Hochsichere, kostengünstige sowie 
schnelle Kodierung und Serialisie-
rung mit variablen Daten werden 
zunehmend von Sicherheitsdruck-
dienstleistern nachgefragt. 
Der industrielle Digitaldruck 

bietet genau diese Möglich-
keiten und senkt die Kosten 
pro Druck deutlich. Zudem 

-
heiten mit entsprechenden Ka-
merasystemen kombiniert mit 
automatisierten, mechanischen 
Splice-Stationen eine hundert-
prozentige Qualitätskontrolle 
und Null-Fehler-Quote in der 
Produktion. Je nach Art der ge-

ist es möglich, einfarbig und in 
Graustufen zu drucken.Die DI-

GILINE™ Web 300 hat 
eine Druckbreite von 300 
mm. Als Integrationsmo-
dule stehen Drucker der 
Modellreihen OMEGA™ 
und DELTA™ von Atlan-
tic Zeiser sowie die ent-
sprechenden Trocknungs-
einheiten zur Verfügung. 
Es ist möglich, mit einer 

dpi und Spitzengeschwin-
digkeiten von bis zu 150 
m/Minute zu drucken, 
sodass eine mit dem Off-
setdruck vergleichbare 
Qualität und Geschwin-
digkeit erreichbar sind.30
Mehr unter: 
www.atlanticzeiser.com

DIGILINE™ Web-System für den Sicherheitsdruck
Rollen-Systemlösungen von Atlantic Zeiser integrieren alle 
Komponenten für den anspruchsvollen Hochgeschwin-
digkeits-Sicherheitsdruck und die Qualitätskontrolle der 
bedruckten Produkte wie Steuerbanderolen, Lotterielose, 
Tickets und Etiketten. Direkte Fehlererkennung und auto-
matische Schneide-Einheit garantieren Null-Fehler-Quote. 
Inkjet-Drucker und Controller ermöglichen schnelle Job-
Wechsel und minimieren Standzeiten

SIE SUCHEN - WWW.KOMPACK.INFO - FINDETNFOOOOO FIND
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„Deswegen werden wir nach Rück-
sprache mit einigen Interessen-

ten auf dem Messeverbund – A.Pack, 
interlog,  A.Print 2011 diesem The-
ma einen eigenen Schwerpunkt 
widmen.“ Die  Biofach in Nürnberg 
widmet sich seit Jahren höchst er-
folgreich dem Thema „Bio & Nach-
haltigkeit“ - dabei ging es lange um 
Lebensmittel, Kosmetika, Land-
wirtschaft... eben die klassischen 
Biothemen und deren Entwicklung. 
Langsam aber sicher gesellt sich 
eine neue Aussteller-Gruppe hin-
zu. Die Bioverpacker sind wahre 
Publikumsmagnete auf der Biofach 
2011. Auch aus Österreich waren in 
diesem Bereich Aussteller vertreten 

– wie die Firma Pirlo und die Firma 
Semket.

Bedarf steigt
„Viele Gespräche wurden in Nürn-
berg geführt, mit Bioverpackern und 
mit Interessenten an deren Stand-
plätzen.  Man war sich einig - der 
Konsument, die Vermarktunkschie-

es führt kein Weg mehr an der Bi-
overpackung vorbei und das besser 
heute als morgen! Die Lebensmittel-

Sehr geehrte Damen und Herren! 
„Im Messewesen müssen wir permanent auf der Suche nach 
Trends und beginnenden Marktentwicklungen sein - so sind 
wir für Recherchen viel unterwegs. Im Zuge dessen haben 
wir auch die Biofach in Nürnberg besucht und schnell 
festgestellt -  Verpackung spielt hier eine große Rolle .“ so 
Klaus Vogl/Connecting Contacts.

branche sucht und kauft anwendbare 
Bioverpackungen die den Wunsch 
der Konsumenten nach Nachhaltig-
keit sofort befriedigen können und 
der Notwendigkeit eines modernen 
Verpackungsdesigns Genüge. 
Den Trend nutzen wollen klarer-
weise die Hersteller und Händ-
ler im Bereich Bioverpackungen. 
Dementsprechend groß war das 
Interesse am Themenschwerpunkt 
der A.Pack, interlog,  A.Print 2011 
und deren Sonderschau. Einige in-
ternationale Teilnehmer konnten 
akquiriert werden, die im Juni 2011 
in Salzburg zeigen wie ausgeprägt 
ihr Know-How im Bereich der Bi-
overpackung ist.“ so der Messever-
anstalter Klaus Vogl.  31
Mehr unter: www.apack.at

Seit 1967 auf dem 
Markt, gehört 

GEPPERT-Band zu 
den führenden euro-
päischen Herstellern 
von Förderbändern 
bis 18 Meter Länge 
für den Innenbereich. 
Zum Programm 
gehören Standard-
f ö r d e r s y s t e m e 
wie Flach-, Steig-, 
Knick-, Z- und Mul-
den-Förderbänder in 
Alu, Stahl und Edel-
stahl mit vielseitigen 
A u s s t a t t u n g s m o -
dulen und umfang-
reichem Zubehör-

Förderbänder mit 
Sonderkomponenten 
für mannigfaltige 
Anwendungen. Ein 
besonderer Vorteil 
ist der 24 Stunden-
Service. Binnen eines Tages pro-
duziert das Unternehmen eine Viel-
zahl seiner Standard-Förderbänder 
in individuellen Rahmenbreiten 

GEPPERT-Band Fördersysteme - in 
Österreich gut vertreten

Ab sofort ist der deutsche Spezialist für Fördersysteme 
GEPPERT-Band auch in Österreich gut vertreten. Von Mauer-
bach aus bei Wien werden bestehende Kunden über 
C & M COMPONENTS & MACHINES vom Ingenieur Chri-
stian Thonauer direkt betreut und neue Kunden gewonnen.

und -längen. 32 
Mehr unter: 
www.geppert-band.de oder 
unter www.cm-pack.at/cms

Mit diesem erweiterten Sortiment 
wird M-real Speciality Papers 

zum einzigen Papierhersteller in 
Europa, der eine derart umfang-
reiche Auswahl an Etiketten- und 

bietet, die die Anforderungen von 
Markenunternehmen an gute op-
tische und haptische Eigenschaften 
und hinsichtlich der Nachhaltigkeit 
erfüllen. Gohrsmühle, die Zanders 
Papiermühle mit langer Tradition 
in der Papiermacherkunst, verfügt 

über umfangreiche Erfahrung 
im Bereich Beschichtungs-
technologien. Die Produktion 
im Werk ist FSC- und PEFC-

-
dards der Normenreihen ISO 
22000 und EN 15593 ein, und 
die Papiere der Produktlinien 

-
rekten Kontakt mit Lebens-

-

entwickelt und verfügt über heraus-
ragende Verarbeitungseigenschaf-

-
beschichtung, Heißversiegelung, 
und Laminierung. Seine doppelt 

nur bei Verwendung von Kunst-

druckpapieren erzielt werden. Zan-
-

dungen wie Lebensmittel, Getränke 
und Molkereiprodukte, Süßwaren 
und Haustierfutter geeignet.

Etikettenpapier
Mit Zanlabel bietet M-real eine 
neue Produktfamilie an Etiketten-

papieren fürverschiedene An-
wendungen an. Alle zeichnen 
sich durch erstklassige Dru-
ckergebnisse und hervorra-
gende Etikettiereigenschaften 
aus.  33
Alle Einzelheiten zum Sorti-
ment und zu jedem Produkt 

dort können Sie auch Mu-
-

dern.

Breite Etiketten- und Verpackungspapierpalette vorgestellt
M-real Speciality Papers stellt einzigartiges Portfolio an Eti-
ketten- und flexiblen Verpackungspapieren vor. Die Kollekti-
on umfasst Papiere, die ideal für alle Etikettier- und Verpa-
ckungsanwendungen in der Nahrungsmittel-, Getränke- und 
Konsumgüterindustrie geeignet sind: darunter das neue 
flexible Verpackungspapier Zanflex, die neue Produktlinie 
Zanlabel und Chromolux, das marktführende Sortiment der 
Etikettenpapiere mit gussgestrichener Vorderseite.



Internationale Fachmesse für:

 Optische Identifikation (Barcode, 2D Code etc.)

 Elektronische Identifikation (Sensorik, RFID etc.)

 Kennzeichnungstechnologien (Etiketten, Drucker etc.)

 Datenkommunikation, Systemintegration und Lösungen

 Datenschutz, Datensicherheit und Sichere Identitäten

 Chipkarten-Anwendungen

20
117. Internationale Fachmesse & Wissensforum

für automatische Identifikation
5. bis 7. April 2011, Messe Berlin

Jetzt neu

in Berlin!

Connecting People, 
Technology and Business

QR-Code mit dem Handy oder 
iPhone scannen und Informationen 
zur EURO ID 2011 abrufen!

Kontakt:
Stefanie Kluckhuhn
E-Mail: stefanie.kluckhuhn@informa.com

Infoline: +49 (0)2 11/96 86–37 54

Veranstalter Premium MedienpartnerKooperationspartnerTräger

euroID 20
11

Registrieren Sie sich im Internet:

www.euro-id-messe.de/tickets

Buchingsnummer Z0930
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Das betrifft nicht nur die ge-
samte industrielle Fertigung 
und deren Logistik, sondern 

erschließt auch in zunehmender 
Weise viele bislang ungenützte 
Anwendungen in kleinen Betrie-
ben. Die Technologie bildgestütz-
ter Sensoren bietet ein sehr breites 
Anwendungsspektrum im extrem 
sicheren Lesen mit sehr hohen Le-
seraten und ist dem Laserscanner in 
vielerlei Hinsicht überlegen. Die-

das Lesen von 1D-Code, 2D-Code, 
OCR/Klarschrift, GS1 Daten-
struktur/Standard und der Code-

-
nen bildgestützte Sensoren auch 
gleichzeitig viele weitere Aufgaben 
der Erkennung von beispielsweise 

-
stimmungen oder die Kontrolle der 
Vollständigkeit übernehmen. Diese 

einem vollkommen autark arbei-
tenden sehr kleinen Vision-System 

viele bislang manuelle Tätigkeiten 

und in den heute notwendigen In-

Vision-System macht Blinde sehend  
Die eindeutige Identifikation von Produkten ist heute in 
allen Branchen unverzichtbar. Die Verwendung der unter-
schiedlichsten ID-Technologien ist wichtiger Bestandteil für 
das Erzielen von effizienten Prozessen, lückenloser Nach-
verfolgbarkeit bis hin zum Endkunden und letztendlich 
höheren wirtschaftlichen Nutzen. 

hier abgehandelte Beispiel macht 
deutlich, dass man mit innovativen 
Ideen wirkungsvolle Fortschritte in 
bislang ungenützten Bereichen er-
zielen kann. 

Kleine Ansatz mit großer Wirkung
Das Unternehmen Bosma Enter-
prises, Indianapolis, bietet Ver-
tragsdienstleistungen.  Blinde und 
sehbehinderte Menschen arbeiten 
in den Bereichen Fertigung, Ver-
packung, Ausführung und Auslie-
ferung. Beispielsweise der Versand 

-
reiche Kliniken. Die Auslieferung 
der Bestellungen muss innerhalb 
von drei Tagen erledigt sein. Die 
von verschiedenen Herstellern an-
gelieferte Ware in großen Behältern 

konfektioniert und an die Kliniken 
ausgeliefert. Neue Qualitätsanfor-

weiteren Einsatz der sehbehinder-
ten Mitarbeiter. 

Neuer Vertrag
Ein neuer Vertrag untersagte aus 

hygienischen Gründen die Verwen-
dung des bisherigen Verpackungs-

-
-

sehbehinderten Beschäftigten er-
schwerende Herausforderungen dar. 
Blinde Arbeiter müssten nun die 
auf dem Etikett aufgedruckten In-
formationen der Anlieferung lesen 
und in einen Computer eingeben. 
Anschließend müssten sie neue Eti-
ketten für die Schachteln drucken. 
Neben dem Namen des Herstel-

die neuen Etiketten auch noch die 

und einen Strichcode der  Hersteller 
enthalten, um die Anforderungen 

-
währleisten. „Die VA-Kliniken (Ve-
terans Administration-Klinken) wa-
ren mit der Qualität unserer  Arbeit 
sehr zufrieden“, erklärte Bill Amri-
ne, Director of Industries, Bosma 
Enterprises. „Der neue 5-Jahresver-
trag im Wert von 5 Millionen US-
Dollar schuf sogar noch mehr Be-

es uns gelingt, die neuen  Verpa-
ckungsanforderungen zu erfüllen.“

Minimiertes Vision-System 
mit maximaler Leistung

Technical Group, ein auf Vorrich-

tungen der Datenerfassung und Eti-
kettiersysteme spezialisierter Sy-
stemintegrator, entwickelte Bosma 

Arbeiter die richtigen Etiketten zu  

präzise neu erstellen konnten. Ein 

Herstellernamen, Handschuhtyp 
und Modellnummer. Damit kombi-
niert wurde ein Vision-System zum 
Lesen der vom Hersteller auf der 
Verpackung gelieferten Datums-/
Los-/Chargeninformationen. Des 
Weiteren ein Etikettendrucker und 
-aufkleber für die neuen Etiketten. 
Eingesetzt wurde das vollkommen 
autark arbeitende Vision-System 
In-Sight® Micro 1403 von Cognex. 

-
schaft mit diesem Hersteller, weil er 
als führender Anbieter von Vision-

-
reiches Know-how und Erfahrung 
sowohl im gesamten ID-Bereich 
und auch Bildverarbeitung quer 
durch alles Branchen  verfügte. 

In-Sight-Micro
Bei In-Sight Micro handelt es sich 
um ein komplettes Vision-System 

mm. Das lässt sich besonders gut 

an Robotern, auf Fertigungsbän-
dern und in Maschinen integrieren. 
Neben seinem kleinen Format er-

-
ble Montage mit seinem einzigar-
tigen nichtlinearen Kalibrier-Tool, 
das die Montage in Winkeln von 
bis zu 45° erlaubt. Außerdem zeich-
net es sich durch eine 2 Megapixel 

aus. Dadurch konnte trotz hoher 

kompakt, einfach bedienbar und 
platzsparend gestaltet werden. 

Bildverarbeitungswerkzeug
Für den Integrator erwies sich das 
In-Sight Micro 1403 durch sein aus-
gesprochen benutzerfreundliches 

-
ren, mit müheloser Auswahl der 
Bildverarbeitungswerkzeuge, als 
großer Vorteil. Neben der EasyBuil-

-
weitert die Entwicklungsumgebung 

In minimalem Raum bietet das 
vollkommen autark arbeitende 
Vision-System In-Sight Micro ein 
Maximum an Leistungsfähigkeit. 
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 Selbstklebeetiketten auf Rolle und Bogen
 Leimetiketten mit und ohne Veredelung
 Folder, Flyer, Geschäftsdrucksorten, Plakate
 Magazine, Broschüren, Prospekte, Verpackung
 Digitaldruck, Mailings, Personalisierung
 Grafik & Design, Bildbearbeitung
 Bücher, Verlag
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ETIKETTEN+regional genial

In-Sight Explorer mit vielen äußerst 
präzise arbeitenden Vision-Tools 
die Fähigkeiten für unterschied-
lichste Anwendungen und auch die 
jederzeitige Funktionserweiterung 
der Anwendung. Der Programmie-
rer verknüpfte das Fixierungs-Tool 
mit dem aufgenommenen Bild und 
der damit automatisch festgelegten 
Fixierungskoordinaten. Alle wei-
teren Einträge beziehen sich dann 
auf die Fixierungskoordinaten, so-
dass die korrekte Ausrichtung für 
das Lesen der Etiketten mit der Ka-
mera gewährleistet ist. Verwendet 
wird das OCR-Tool für die optische 
Zeichenerkennung von Klarschrift 
sowie das Strichcode-Tool, um al-
le notwendigen Informationen auf 
dem Etikett zuverlässig zu lesen 
und zu dekodieren. 
Über die im In-Sight integrierte 
Ethernet-Schnittstelle wird per  
TCP/IP direkt die Verbindung 
zur .NET-Anwendung auf einem 
Computer hergestellt. Über ein-
fache Dropdown-Menüs wurde die 
Anwendung erstellt, aus welcher 
der sehbehinderte Mitarbeiter den 
Handschuhhersteller, das Modell 
und die Teilenummer auswählen 
kann. Das Vision-System In-Sight 

-

formationen wie Referenznummer, 
Losnummer, Herstellungsdatum, 
Größe sowie den Strichcode direkt 
von der Verpackung aus der Her-
stellerlieferung. Aus diesen Infor-
mationen werden neue Etiketten mit 
Hersteller-, Produktinformationen 
und Chargeninformationen ge-
druckt. Wenn der Arbeiter zunächst 
die Teilenummer aus dem Menü 
auswählt, fragt das Programm eine 
SQL-Datenbank ab, die das Lay-
out des Etiketts für das betreffen-

Vision-System so eingerichtet wird, 
dass es die richtigen Felder auf dem 
Etikett liest.

Vision-System
Der sehbehinderte Mitarbeiter legt 
die Originalverpackung des Her-
stellers unter das Vision-System 
und löst es per Fußschalter aus. In-
Sight liest und überträgt die Infor-
mationen zum PC und sendet sie 
an den Etikettendrucker. Die hohe 

ein wichtiger Beitrag in der präzi-
sen Detektion von Klarschrift und 
Code als auch für die Flexibilität 
unterschiedlicher Verpackung. Da-
mit konnte man sämtliche Anforde-
rungen des Herstellers im Hinblick 

auf die vollständige Nachverfolg-
barkeit erfüllen.  

Fehlerfrei und rationell
Das Programm ist so ausgelegt, dass 
es mit der JAWS-Bildschirmlese-
software kompatibel ist. JAWS ist 
ein von blinden Arbeitern genutztes 
Programm, das die Informationen 
per Mauszeiger für den Arbeiter 

mittels einer synthetischen Stimme 
buchstäblich vom Computerbild-
schirm abliest. Zunächst wählt der 
Arbeiter den Hersteller und Typ des 
zu verpackenden Handschuhs aus 
dem Dropdown-Menü des PC aus. 
Das JAWS-Programm zeigt ihm 
mithilfe von auf dem Tisch mon-
tierten Führungsschienen, mit auf-
gebrachter Braille-Schrift, wohin 
er die zusammengelegte Schachtel 
unterschiedlicher Größe und Form 
legen muss. So ist gewährleistet, 
dass sie für den Lesevorgang kor-
rekt ausgerichtet ist.  
Der Arbeiter kann die klapp-

baren Führungen anfassen und 
die Brailleschrift erfühlen. Mit 
der Betätigung des Fußschal-
ter erfolgt die Übertragung der 
Daten des gerade gelesenen 
Schachteltyps und die synthe-
tische Stimme teilt ihm mit, 
dass er die linke Führung bei 
Nr. 2 anlegen soll, die rechte 
Führung nach oben oder unten, 
oder auch die hintere Führung 
nach oben oder unten positio-
nieren soll. Nach der Betätigung 
des Fußschalters teilt ihm die 
synthetische Stimme mit, ob 
das Etikett richtig  gelesen wur-
de. Sofern notwendig, kann der 
Arbeiter die Schachtel so lange 
positionieren, bis der präzise 
Lesevorgang erfolgte. Nach 
dem Lesen werden per Ther-

Die leistungsstarken Fähigkeiten 
des In-Sight Micro mit der hohen 
Bildauflösung von 1600 x 120 
Pixel ermöglichen sowohl das 
sichere und schnelle Lesen von 
Codes als auch gleichzeitig Aufga-
ben der Positionsbestimmung.
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motransferdruck neue Etiketten 
erstellt. Die Druck- und Auf-
klebemaschine wurde ebenfalls 

mit verstellbaren Führungen 
ausgestattet. Damit wird si-
chergestellt, dass das Etikett 

Mittel synthetischer Stimme des 
Computerprogrammes JAWS kann 
sich der blinde Mitarbeiter im 
Menü des Bildschirms per Maus 
bewegen und die ID-Daten lesen 
als auch eingeben.

auf der neuen Schachtel an der 
richtigen Position präzise auf-
geklebt wird. Anschließend 
erfolgt das Verpacken der OP-
Handschuhe in diese Schachteln, 
welche die Teilenummer, Größe 
und Losinformationen enthalten. 

Fazit
Mittels Bildverarbeitung wurde 
die Verarbeitungszeit beträchtlich 
minimiert und Falscheingaben wer-
den verhindert. Durch die damit 
erzielte Produktivitätssteigerung 
sind Auftragsrückstände schneller 
und wirtschaftlicher erledigt. Dank 

der sicheren Lesequalität und der 
Einfachheit dieser Systemlösung 
konnte Bosma den Vertrag mit den 
VA-Kliniken abschließen und die 
Einhaltung aller Anforderungen der 
lückenlosen Nachverfolgbarkeit ga-
rantieren. Die präzise und sichere 
Arbeitsweise gewährleistet die feh-
lerfreie Verpackung, die Erfüllung 
höherer Vertragsanforderungen 
und die Flexibilität an zukünftige 
Aufgabenerweiterungen. Mächtige 
Winzlinge - mehr über die spezi-
ell für das extrem schnelle Lesen 
von 1D und 2D Codes entwickelte 
Produktfamilie der Vision-Systeme 
In-Sight die bildbasierten ID-Lese-
geräte der Produktfamilie DataMan 
von Cognex lesen Sie auf Seite 30 
mit dem neuesten Produkt der Da-
taMan-Familie.  34
Mehr auch unter: 
www.cognex.com

Die Anwendungsgebiete reichen 
vom Etikettendruck bis hin zum 

Faltschachteldruck. Der Drucker 
arbeitet mit einer neu entwickelten 
patentierten Drucktechnologie, 
die die hervorragende Druckqua-
lität der Tintenstrahldrucker und 
die Druckgeschwindigkeit der La-
serdrucker vereint. Bei herkömm-
lichen Systemen fährt ein Schlit-
ten mit dem wenige Zentimeter 
breiten Druckkopf hin und her. 
Dies kostet natürlich Zeit. Beim 
SpeedStar 3000 geht 
der Druckkopf mit 
über 70.400 Düsen 
über die gesamte Eti-
kettenbahnbreite. So-
mit können die zu be-
druckenden Produkte 
sehr schnell durch-
laufen. Gleichzeitig 
sorgen die großen 
Patronen (250 ml) 
für eine lange Ver-
fügbarkeit und lassen sich sehr 
rasch und einfach austauschen.

9 m²/min 
Mit dem SpeedStar 3000 können 
zirka 3,8 m² (mit den breiteren 
Druckern - Breite bis zu 1,2 Me-
ter -  bis zu 9 m²/min) bedruckt 

 On-Demand-Drucktechnologie
Auf der PACK EXPO im November letzten Jahres präsen-
tierte MemJet mit dem SpeedStar 3000 eine kostengünstige 
neue Technologie für den Etiketten- und Verpackungsdruck. 
Brillanter Farbdruck mit einer Auflösung von bis zu 1.600 
dpi kann mit dem SpeedStar 3000 kostengünstig und ex-
trem schnell und flexibel realisiert werden. 

werden. Mit dieser ON-Demand-
Drucktechnologie lassen sich 
rein rechnerisch pro Stunde rund 
240.000 färbige Etiketten mehr-
bahnig drucken 
(ohne Rollen-
tausch).

700 Millionen 
Farbtropfen
Bis zu 700 Milli-
onen Farbtropfen 
in der Sekunde 

sorgen für eine hohe Druckqualität. 
Egal ob Etiketten (ab 26 x26 mm) 
oder Displays - der neue Drucker 
bietet dem Anwender neue und 
rasche Möglichkeiten bei gleich-
zeitiger Reduzierung der Makula-

Produktion von Etiketten, Tickets, 

Karten, Displays oder Faltschach-
teln kann damit deutlich verkürzt 
werden.

Integrierter Cutter
„Der SpeedStar 3000 kann Etiket-
ten in einer maximalen Druckbrei-
te von 220 mm von Rolle auf Rolle, 
Rolle auf Bogen oder leporelloge-
faltet verarbeiten und verfügt über 
einen Lücken-Erkennungssensor 
sowie einen integrierten Cutter. 
Damit steht jetzt endlich ein 

System zur Verfügung, mit 
dem sich je nach Bedarf Eti-
ketten direkt vor Ort in der 
Produktion oder im Versand 
mit Layouts, Barcodes und an-

deren Daten ein- oder 
mehrfarbig bedrucken 
lassen. Und das blitz-
schnell, je nach For-

mit einer Geschwin-
digkeit von bis zu 
300 mm pro Sekun-
de. Bedient wird der 
SpeedStar 3000 über 
einen Touch Screen“ 

so Geschäftsführer Willibald 
Ringer, von der ONETECH 
Ringer KG, der diesen Dru-
cker in sein Produktprogramm 
aufgenommen hat. In Kon-

ein Direktdruck-Etikettierer. 
Das Drucksystem wird einen Di-
rektdruck auf Kartonverpackung 
ermöglichen und dadurch die Ko-
sten in der Lagerlogistig senken. 
Auch kurzfristige Änderun-
gen in der Produktion sind dann 
kostengünstig möglich sind.   35
Mehr unter: www.memjet.com 
oder unter www.onetech.at/ ..... 
SpeedStar3000
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Die neuen RX 70 HYBRID ha-
ben eine Nenntragfähigkeit von 

3,0 und 3,5 Tonnen und wurden 
weiterentwickelt auf Basis des er-
folgreichen Dieselstaplers RX 70. 
Dieser zeichnete sich bisher auch 
durch den niedrigsten Energiever-
brauch seiner Klasse aus. Die nun 
verfügbare Hybrid-Technik senkt 
den Kraftstoffverbrauch je nach 
Einsatzfall um weitere bis zu 15 
Prozent. Dies ist ein weiterer Bei-
trag von STILL zur Nachhaltigkeit 
in der Intralogistik, denn gerin-
gerer Energieverbrauch bedeutet 
auch geringere CO2-Emissionen. 
Dabei nutzt der RX 70 HYBRID 

„geschenkte“ Energie, die beim Ab-
bremsen des Staplers aus der Be-

wegungsenergie zurückgewonnen 
wird. Sie wird zwischengespeichert 
und beim nächsten Beschleunigen 
wieder nutzbringend eingesetzt.

Weitere Vorteile
Der RX 70 HYBRID stapelt leiser. 
Und beim Motor ist weniger mehr: 
Statt 44 Kilowatt (KW) benötigt der 
neue RX 70 HYBRID nur noch ei-
nen 36 KW Diesel-Motor – bei glei-
cher Umschlagleistung. Antriebs- 
und Hubbewegungen werden intel-
ligent geregelt – unterstützt durch 
eine elektrisch verstellbare Hydrau-
likpumpe. In Summe ist der RX 70 
HYBRID ein weiterer Baustein für 

Die Produktion ist angelaufen
STILL RX 70 HYBRID: Die Produktion ist angelaufen. Schon 
auf der CeMAT 2008 wurde diese Technologie serienfä-
hig präsentiert. Inzwischen ist sie nicht nur unter Umwelt-
aspekten, sondern auch unter wirtschaftlichen Gesichts-
punkten interessant geworden. Bei einer Einsatzdauer von 
1500 Betriebsstunden pro Jahr amortisiert sich die höhere 
Investition in weniger als zwei Jahren.

-
wortung.

Effiziente Hybridtechnik
Der neue RX 70 verfügt über zwei 
Energiespeichersysteme. Der Stap-
ler ist neben dem Dieseltank mit 
Ultra-Caps ausgestattet, die sich 

Hochleistungs-Doppelschicht Kon-
densatoren werden mit der beim 
Abbremsen des Fahrzeugs freiwer-
denden Energie aufgeladen. Beim 
Beschleunigen bringt der Energie-
schub aus den Ultra-Caps zusätz-
liche Leistung. Die so gewonnene 
Energie wird anschließend - über 
den vom Dieselmotor angetrie-
benen Generator - als Antriebsener-

gie für den elek-
trischen Fahrmo-
tor genutzt. Als 
Bindeglied aller 
Systeme dient 
die Leistungs-
elektronik, die 
auch die Be- und 
Entladung des 
zusätzlichen En-
ergiespeichers 
steuert. Ultra-
Caps zeichnen 
sich dadurch aus, 
dass sie hohe 
Ströme schnell 
aufnehmen und 
für Beschleuni-
gungsvorgänge 
ebenso rasch 
wieder abgeben.

Durch die Unterstützung aus dem 
Speicher wird der Verbrennungs-
motor beim Beschleunigen um rund 
30 Prozent entlastet. Die Drehzahl 
des Verbrennungsmotors beim Be-
schleunigen wird durch den Beitrag 
des Elektromotors etwa um sechs 
Prozent reduziert. Der ideale Ein-
satz des RX 70 HYBRID liegt in 

und Beschleunigungsvorgänge 
erforderlich sind, so z.B. beim Be- 
und Entladen von LKWs in der Ge-
tränkeindustrie.  36
Mehr auf der CeMAT (02. bis 
06.05.2011) im Messepavillon 
P35. Mehr unter: www.still.at
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Die komplexe Aufgabenstel-
lung des Volkswagen-Kon-
zerns beinhaltete die Entwick-

lung einer Palettenabschlussplatte, 
die nicht nur die sichere Aufnahme 

Paletten und Behälter gewähr-
leistet, sondern zugleich verbes-
serte Eigenschaften und einen 
zusätzlichen Mehrwert zur bisher 
verwendeten Abschlussplatte auf-
weist. Die neue Palettenabschluss-
platte hat das Grundmaß 1200 x 
1000 mm und ist sowohl für das 
Abdecken eines RL-KLT Gebindes 
als auch für EPP-Behältersysteme 
gedacht. 

Lastenverteilung
Neben der Aufnahme und Fixie-
rung unterschiedlicher Ladungs-
träger und der Kompatibilität mit 

Abschlussplatte, wurde bei der 
Konstruktion der Neuentwicklung 
besonderes Augenmerk auf eine 
Optimierung der Lastenverteilung 

Palettenabschlussplatte setzt neue Maßstäbe
In Zusammenarbeit mit dem Automobilhersteller Volkswa-
gen entwickelte die bekuplast GmbH, eines der führenden 
Unternehmen in der Entwicklung und Herstellung von 
Mehrweg-Transport- und Lagerbehältern aus Kunststoff, 
eine neue Palettenabschlussplatte. 

und -aufnahme gelegt. In der Kon-
struktionsphase erstellte Simulati-
onen und praktisch durchgeführte 
Tests zur Ermittlung der Bruchlast 
zeigten eindeutig, dass die jeweils 
an den Ecken einer Palette stehen-
den KLT-Behälter – insbesondere 
im oberen Bereich – einer beson-
deren Belastung ausgesetzt sind. 
Entsprechend hoher Stauchdruck – 
der im alltäglichen Einsatz jedoch 
einer durchaus realistischen Bela-
stung entspricht – ließ die Eckrip-
pen der im Test verwendeten RL-
KLTs 3147 sogar einknicken. 

Gemeinschaftsprojekt
Die in einem Gemeinschaftspro-
jekt neu entwickelte und anschlie-
ßend durch Volkswagen paten-
tierte Abschlussplatte trägt dieser 
Problematik Rechnung und weist 
eine erheblich  verbesserte Lasten-
verteilung auf. Praxistests beim 
unabhängigen Institut VDZ in 
Dortmund bestätigen dieses ein-
drucksvoll und attestieren eine er-

höhte Lastenaufnahme von rund 35 
Prozent gegenüber der bisherigen 
Variante. Berücksichtigung fanden 
bei der Planung auch Details, wie 
zum Beispiel die Vermeidung von 
Sacklöchern am Oberdeck, an de-
nen Wasser stehen bleiben könnte. 
Des weiteren ist im Vergleich zur 
alten Generation konstruktiv her-
vorzuheben, dass ein Unterfass-
handgriffsystem direkt implemen-
tiert ist. 
Die neue Abschlussplatte über-

zeugt nicht nur mit verbesserten 
Produkteigenschaften, sondern 
auch durch einen optimierten 
Herstellungsprozess im One-
Shot-Verfahren und einer damit 
verbundenen Kostenreduktion. 
Zusätzlich konnte das Gewicht 
der Abschlussplatte reduziert wer-
den. Mit insgesamt 7,5 Kilogramm 
bringt dies nicht nur Vorteile 
im praktischen Einsatz, sondern 
mindert gleichzeitig die Materi-
alkosten. Mit der erfolgreichen 
Realisierung dieses gemeinsamen 
Projektes ist dem Volkswagen-
Konzern und der Firma bekuplast 
die Entwicklung eines innovativen 
Produktes gelungen, das neue 
Maßstäbe setzt. 37  
Mehr unter: www.bekuplast.de
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